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F ü r  ein J a h r .....................................R M .  7.20
F ü r  ein halbes J a h r ........................  „ 3.70

I F ü r  ein V i e r t e l j a h r ........................  „  1.90
Bezugsgebühren  und Einschaltungsgebühren 
sind im v o raus  und portof re i zu entrichten.

Erscheint jeden Freitag um 11 Uhr vormittags

S ch rtf tle itu n g  und V e rw a ltu n g : Adolf-Hitler-Platz N r . 31. — Unfrankie rte  B rie fe  werden n i c h t  
angenommen,  M a n u s k r i p t e  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In se ra te )  l a u t  Preis li s te .  A nnahm e in  der V e rw al tu n g  und bei a llen Anzeigen­
mit t lern .

Echlutz des B la t t e s :  D onnerstag 9 Uhr »ormittags.

Preise  bei Abholung:

F ü r  ein J a h r ......................................R M .  6.80
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F ü r  ein V i e r t e l j a h r .......................... „ 1.80

Einze lpre is  15 Reichspjennig.
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Erbittertes Rissen um Jedes Haus von Stalinsrad
Unvergleichliches d eu tsch es Heidentum

Der Kampf um S ta l i n g r a d  ha t  sich n u n  zu 
e inem erb it te rten R ingen  um Straßenzllge und 
Häuserblocks entwickelt. Von allen S e i ten  d r in ­
gen die deutschen Truppen  in diese S t a d t  ein, 
nachdem ihre Art il le r ie  und Luf twaffe  in  Tag- 
und Nachteinsätzen den Weg vorbere itet haben. 
An Härte  ha t  dieses R ingen  keineswegs nach­
gelassen. Obwohl die Bolschewisten erkennen 
müssen, daß auf die D au er  kein Hindernis ,  
keine Barrikade,  kein H au s  und Eehöft , dem 
man fes tungsart igen Charakter  gegeben hat.  die 
Deutschen aufha l ten  können, leisten sie buchstäb­
lich b is  zum letzten Atemzug einen zähen W i ­
derstand, der um  so verständlicher ist, a l s  diesen 
bolschewistischen T ruppen  kein anderer  Ausweg 
bleibt. S ie  haben die W ahl ,  sich entweder von 
den deutschen T ruppen  gefangennehmen zu las­
sen oder aber  von ihren eigenen Kommissaren 
erschießen zu lassen. F a l l s  sie auch n u r  einen 
Schritt zurückweichen oder einen Bunker au f­
geben wollen, werden sie b ru ta l  und rücksichts­
los von diesen P o l i t ru k s  m i t  den berüchtigten 
Genickschüssen in s  Jense i t s  befördert.

Auch der Fluchtweg über die W olga  oder 
auf eine der W olgainseln  ist ihnen abgeschnit­
ten. Die  Brücken find von der deutschen L uf t­
waffe  und Art i l ler ie  zerstört oder aber von den 
S o w je t s  auf  G rund  des Befehls  von S t a l i n  
selbst vernichtet worden. Fahrzeuge,  die die 
flüchtenden T ruppen  über den S t r o m  tragen

fönnten, existieren nicht, oder aber  sie werden 
on den deutschen Waffen, bevor sie das  jen ­

s e i t ig e  Ufer erreichen tonnen,  versenkt, zumal 
in  bre i te r  F r o n t  dieser S t r o m  von den deut­
schen T ruppen  auch innerha lb  S t a l i n g r a d s  be­
r e i t s  erreicht wurde.

Inzwischen haben.  Beobachtungen ergeben, 
daß auf  dem jenseitigen Ufer der W olga  die 
G P U .  aufmarschiert  ist, die jeden Bolschewisten, 
der es wagen sollte, auf  diesem Wege dem 
Kam pf auszuweichen, zu erschießen drohen.

Alle diese M om ente  t ragen  dazu bei, daß sich 
die S o w je t s  fü r  S t a l i n  hinschlachten lassen 
müssen, daß aber  auch der K am pf an H ärte  
nicht nachgelassen hat.  W en n  trotzdem die deut­
schen T ruppen  M ete r  für M ete r  an  Boden ge­
winnen und Häuserblock fü r  Häuserblock vom 
Feind  säubern, so daß das  Endziel,  die E robe­
rung dieser fü r  die S o w je t s  lebenswichtigen 
S tad t ,  nicht mehr weit en tfe rn t  ist, so kann 
diese Leistung des deutschen S o ld a te n  nicht hoch 
genug veranschlagt werden. E r  blieb im A n ­
griff oder in  der Abwehr feindlicher Massen­
angriffe S ieger ,  in  diesem heißen R ingen  um 
eine Entscheidung, die der Zukunft das  Gepräge 
geben wird. In f an te r i s t  oder P io n ie r ,  P a n z e r ­
schütze oder Grenadier ,  die S o lda te n  der L u f t ­
waffe, der Art il le r ie ,  der Hilfs t ruppen  und des 
Nachschubes, sie alle haben in  diesem höllischen 
K am pf  sich wiederum a ls  überlegen erwiesen.

Die Augen der ganzen W el t  sind nach wie 
vor auf  die beispiellose Schlacht um  S ta l i n g r a d  
gerichtet. E s  ist die „Schlacht alle r Schlachten",

wie ein n e u t ra le s  B l a t t  das  R ingen  um  die 
S t a d t  S t a l i n s  bezeichnet, und selbst die „Daily  
M a i l "  nenn t  da s  Sich-Niedermähen-Lasfen der 
Bolschewisten eine „unglaubl iche S ta rrköpf ig ­
keit".

A llerd ings  machen sich die Feindzeitungen  
im m er mehr m i t  den A uswirkungen dieses en t­
scheidungsvollen Kam pfes  ve r trau t ,  und sehr 
oft sieht m an bere i ts  die F rag e  gestellt, w as  
die Bolschewisten in  Zukunf t ohne B ro t  und 
ohne Öl anfangen  können, da s  fü r  sie einfach 
lebenswichtig fei. Auch über die strategische B e ­

deutung des sich anbahnenden  deutschen Eroß- 
sieges gegenüber dem Bolschewismus ist m an 
sich durchaus im klaren, so daß sich „D aily  E x ­
preß" die Bemerkung ab r ing t ,  „ S t a l i n g ra d  ist 
ein strategischer O r t  erster O rdnung  fü r  die 
V erte id iger der Wolga.  S e in e  strategische B e ­
deutung ist sogar noch wichtiger a ls  die des 
Nordkaukasus."

M a n  weiß also im  Lager der Gegner , daß 
sich hier um  S ta l i n g r a d  nicht n u r  eine entschei­
dende Nieder lage fü r  S t a l i n  anbahnt ,  sondern 
auch für Churchill und Roosevelt.

Wieder eine G e l e i t z M n M i e  
im Hordatiantik

19 S ch isse  m it z u s a m m e n  1 2 2 .0 0 0  BRT., z w e i Z e r s tö r e r  
und  e in e  K o rv e tte  v e r s e n k t

W ie  das  Oberkommando der Wehrmacht am
14. ds. in  einer S onds rm eldung  a u s  dem F ü h ­
re r -H aup tquar t i e r  bekanntgab,  stießen deutsche 
Unterseeboote am  9. ds. m it ten  im N o rd a t la n ­
tik. auf  einen stark gesicherten, von Eng land  
kommenden Eeleitzug.  I n  unterbrochenen h a r ­
ten Kämpfen haben zum großen T e i l  junge 
llnterseebootbesatzungen den Eele itzug verfolgt  
und angegriffen und a u s  ihm 19 Schiffe mit  
zusammen 122.000 B R T .  sowie zwei Zerstörer 
und eine Korvette  der feindlichen Sicherung 
versenkt. Sechs weitere Schiffe w urden durch 
Torpedotreffer schwer beschädigt. N u r  kleine 
ause inandergesprengte  Tei le  des Eele itzuges 
konnten entkommen.

Z u  diesen stolzen Erfo lgen unserer Untersee­
boote te i l t  das  Oberkommando der Wehrmacht 
noch folgende Einzelheiten m i t :  Die  Untersee­
boote schlugen im N orda t lan t ik  eine Gelei t- 
zugschlacht, deren A blauf und Erfolge alle B e ­
hauptungen des Gegners  über die Zurllckdrän- 
gung der Unterseeboote und V e rm inderung  
ihre r Angrisfswirkung widerlegten. Schon vor 
einem ha lben J a h r  ha tten  die Eng länder  
t r iumphierend mitgete il t,  daß es ih re r  Abwehr 
gelungen sei. die deutschen Unterseeboote im 
mer weiter in  den westlichen A tlan t ik  h inaus  
zudrängen und dam it  ihre  wichtigste Verkehrs 
stratze E ng lan d — Amerika zu sichern. Die  schlag 
a r t ig  in amerikanischen Gewässern erzielten 
und ständig steigenden Erfolge zeigten jedoch 
ba ld  die neue Stoßrichtung des deutschen U n­
terseebootansatzes und cntkräft ig ten von T a g  zu 
T a g  mehr  die englischen Behauptungen .  N un  
ha t im  V er lau f  mehre re r Tage  und Nächte 
eine starke deutsche llnterseebootgruppe einen 
großen britischen Eele itzug im östlichen Tei l

des N orda t lan t ik  gestellt und ihn auf  seinem 
Weg nach Westen verbissen verfolgt, gejagt und 
zerschlagen. Nicht einige „Asse" der deutschen 
Unterseebootwasfe brachten hier ihre  j a h re la n ­
gen, schwer e rrungenen  K am pferfahrungen  zur 
G e l tung  und  Erfolg, sondern junge K o m m a n ­

dan ten  und Besatzungen w aren  es, dis hier den 
W er t  ihrer  sorgfältigen A usbi ldung,  ihr  K ön­
nen, ihren Angriffsgeist  und die Überlegenheit 
ihrer  Waffe  schlagend beweisen. Trotz schwerster 
See ge lang es den Booten in  kurzer Zei t,  a u s  
ihren verschiedenen Pos i t ionen gegen den ge­
meldeten Eele itzug  vorzustoßen und in  u n ­
entwegten Tag- und Nachtangriffen Schiff um 
Schiff a u s  ihm herauszuschießen. I h r e  Angrif fe  
haben unbeschadet der verzweifelten Anstren­
gungen der zur Sicherung eingesetzten Zerstörer 
und Bewacher, die die Unterseeboote m it  A r ­
til lerie und Wasserbomben bekämpften, zu einer 
Eeleitzugskatastrophe geführt. Der größte Tei l  
der Schiffe wurde versenkt, zahlreiche weitere 
Schiffe wurden von einem oder mehreren T o r ­
pedos getroffen, ohne daß ihr Sinken von den 
Unterseebooten e inwandfre i  festgestellt werden 
konnte. Die  Größe der Schiffe ist zum T e i l  
durch Namensfeststellung belegt. S o  wurde z. B. 
der britische Dampfer  „Hektoria" (13.797 B R T .)  
ein Opfer dieser Angriffe. Die Vernichtung von
122.000 B R T .  feindlichen Handelsschiffsraumes,  
die Torpedierung und wenigstens zum T e i l  
wahrscheinliche Vernichtung von sechs weiteren 
Schiffen ist der zahlenmäßig  erfaßbare  Erfo lg  
dieser Kämpfe.  I h r  A usm aß  und ih r  stolzes 
E rgebn is  sind da rüber  h in a u s  ein B ew eis  für 
den K am pfwört  deutscher Unterseeboote und 
ihre r Besatzungen. Die  deutsche Unterseeboot- 
waffe ha t da m it  erneut gezeigt, daß sie sich die 
F re ihe i t  des Entschlusses b ew ahr t  hat und nach 
wie vor das  Gesetz des H andelns  bestimmt. S i e  
wird ihre  Angriffe  auch in  Zukunft in  der Rich­
tung  und in  der Stä rke  ansetzen, die sie für e r ­
folgreich hält.  Best immend allein ist da s  Z ie l :  
D ie  N iederr ingung  des Gegners,  die ihre  K rö ­
nung  e rfährt  in  der Vernichtung von fe ind­
lichem Schif fsraum und Fracht.

Britischer Landungsversuch bei TobruK 
Kläglich gescheitert

S c h w e r e  S c h i f f s v e r lu s t e  d e s  F e in d e s

-

Panzer nebeln  sich ein. um  sich so der Feindsicht zu entziehen, n u r  da s  Geschützrohr rag t  dro­
hen QUS den Nebelschwaden hervor. ( S S . - P K .-Ausnahme: K rie g sb e ric h te r  D ü r r ,  Sch., 3 )

D a s  Oberkommando der Wehrmacht gab am
15. ds. in  einer Sonderm eldung  a u s  dem 
F ü h re r -H au p tq u a r t ie r  bekannt:

Die in  der Nacht zum 14. Sep tem ber  bei 
l o b r u f  un te r  Einsatz von Luft-  und Seestrei t- 
kräften gelandeten britischen T ruppen  wurden 
im engen Zusammenwirken deutscher und i t a ­
lienischer K räfte  nach hartem  schnellem Kampf 
vernichtet oder gefangengenommen.  Die  fe ind­
lichen F lo t tcne inhe i ten  wurden von Küstenbat­
te r ien  und F lakar t i l le r ie  un te r  gut  liegendes 
Fe ue r  genommen und dabei  dre i Zerstörer, 
einige Korvetten  und zahlreiche Landungsboote  
versenkt. Die  da rau fh in  nach Osten abdrehen­
den Schiffse inheiten wurden von deutschen und 
italienischen Luf twaffenverbänden angegriffen,  
die zwei Kreuzer, einen Zerstörer und mehrere 
Motortorpedoboote  versenkten. Wei tere  kleinere 
Einhei ten  w urden schwer beschädigt. Deutsche 
Räum boote  brachten ein britisches Schnellboot 
m it  117 Gefangenen in  den Hafen von Tobruk 
ein. N eun feindliche Bombenflugzeuge  w u r ­
den abgeschossen.

In s g e sa m t  wurden 580 Gefangene,  da run te r  
34 Offiziere, eingebracht, außerdem verlor der 
Fe ind  eine große Z a h l  von Toten. Um fang­
reiches K r ieg s m ate r ia l  wurde erbeutet. Unter  
den Gefangenen befinden sich zahlreiche Schiff­
brüchige der versenkten britischen Kriegsschiffe.

Die  eigenen Verluste sind gering.

Z u  dem gescheiterten britischen L a n d u n g s ­
versuch bei Tobruk wird  in  R om  amtlich noch 
mitge te i l t :

Nach den bei den Gefangenen vorgefunde­
nen O pera t ionsbefehlen  hatte  die vom Gegner 
in  der Nacht zum 14. ds. versuchte Aktion zu 
Lande,  zu Wasser und in  der Luft bei Tobruk 
zum Ziele,  zu gleicher Ze i t  östlich und westlich 
des Hafens  zu landen,  um  von beiden S e i ten  
her die Reede von Tobruk zu erreichen, an  den 
H asenanlagen die größtmöglichen Zerstörungen 
vorzunehmen und m it  Spe z ia lm i t te ln  die im 
Hafen liegenden Schiffe zu versenken. Sow e i t

b is  jetzt feststeht, w aren  an  der Aktion zwei 
Kreuzer , mehrere  Zerstörer,  U-Boote sowie eine 
beträchtliche Anzahl Korvetten und Schnell­
boote betei lig t.  Der  feindliche Versuch hatte  so­
m it  das  A usm aß  einer großangelegten kombi­
n ier ten  O pera t ion .  Dem Versuch ging ein sehr 
heftiger, mehrere  S tu n d e n  anhal tender  L uf t­
angriff  vom S o n n ta g  21 Uhr b is  M o n tag  3.30 
Uhr voraus ,  w ährend dessen nicht weniger a ls  
500 Bomben aller K a l ibe r  abgeworfen wurden 
und die feindlichen Schiffe den Hafen und die 
S t a d t  u n te r  F e ue r  nahmen.  Kurz  daraus  e r ­
folgte die L andung  in den beiden Buchten von 
M arsa  el A uda  und M arsa  Umm el Sciaufc, 
von denen die erstere westlich, die zweite östlich 
von Tobruk liegt. Die  in  der westlichen 
Bucht gelandete  englische A bte ilung wurde so­
fort von der örtlichen V erte id igung aufgehal­
ten, während es der östlichen Abte ilung,  begün­
stigt durch beste Landungsmöglichkei ten, gelang,  
ein kurzes Stück vorzurücken: sie wurde dann  
aber sofort m it  empfindlichen Verlusten von 
unseren direkt eingesetzten T ruppen  ü b e rw ä l­
t ig t :  die überlebenden w urden gefangengenom­
men. A ls  erster t r a t  dem Gegner das  M a r in e ­
ba ta i l lon  S a n  M arco  entgegen, zu dem andere  
M ar in eab te i lu n g en  und Abte ilungen der F e ­
stung sowie anschließend Gruppen  deutscher V e r ­
bände  der Festung Tobruk hinzukamen. Der  so 
rasch in Aktion getretene V er te id igungsp lan  
sah auch die Heranziehung au to t ra n sp o r t ie r te r  
Einhei ten  vor, die sofort ein trafen,  aber  nicht 
eingesetzt zu werden brauchten, weil das  rasche 
Zugreifen der an  O r t  und S te lle  stat ionier ten 
T ruppen  den Gegner bere it s  überw ä l t ig t  hatte. 
B e i  dieser Aktion zeichnete sich der M a r i n e ­
kommandant in  Libyen, A d m ira l  Lombard!,  
der Ste llvertre tende  Fes tungskommandant 
Oberst B a t t a g l i a  und der M ar inekom m andan t  
von Tobruk, F rega t tenkap i tän  Temistocle 
d’AIma,  aus.  Gleichzeitig m it  dem sofortigen 
Eingreifen  unserer T ruppen  entwickelten die 
italienisch-deutschen Küsten- und B odenabw ehr­
ba t te r ien  ein in tens ives  treffsicheres Feuer  ge­
gen die feindlichen Schiffe, die die L andungs ­
aktion unterstützten. Dre i Zerstörer  und sieben 
Avisos w urden '  in  B ra n d  geschossen und ver­
senkt, ein Kreuzer  und zwei Avisos beschädigt.
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A ls  um  9 Uhr die feindlichen Schisfseinheiten 
sich zurückzogen, nahmen italienische und deutsche 
Luf tverbände  die Verfolgung aus. Dabei w u r ­
den ein Kreuzer , ein Zerstörer und mehrere 
Avisos versenkt. E in  leichter Kreuzer und a n ­
dere kleinere m it  T ruppen  beladene Einhei ten  
wurden te i l s  versenkt, te i l s  schwer beschädigt. 
Unte r  den im  Wehrmachtsbericht erwähnten  
Gefangenen befinden sich ein K ap i tän  zur See. 
ein F rega t tenkap i tän ,  ein Korvettenkapitän und 
ein amerikanischer Jou rna l is t .  S o  ist, heißt es 
am Schluß der amtlichen M it te i lung ,  das  U n ­
ternehmen.  da s  nach dem britischen P l a n  aus 
afrikanischem Boden da s  katastrophale U n te r­
fangen von Dieppe widerholen sollte, kläglich 
gescheitert.

Aus dem Z e i tgeschehen
W eitere  B anden  in  B o sn ie n  unschädlich ge­

macht. Die Säuberungsak t ionen  im bosnischen 
R a u m  schreiten p lanm äß ig  fort. Auch in der 
abgelaufenen Woche konnte wiederum in  einem 
Abschnitt südlich Brod die S äu b e ru n g  abge­
schlossen werden. Hierbei  wurden 800 Band i ten  
festgenommen und 500 erschossen. Sabotageakte , 
die von einzelnen B andenm itg l iede rn  aus 
Eisenbahnen oder Versorgungss tä tten geplant 
waren ,  wurden rechtzeitig erkannt und vereitelt. 
Abgesehen von ein igen kleineren örtlichen Über­
fällen auf  einsame Bauerngehöfte  oder einzelne 
Arbei te rg ruppen  herrscht Ruhe.  Zahlreiche 
P lü n d e re r  wurden m it  Unterstützung der B e ­
völkerung festgenommen und erschossen.

Unsere T ruppen  vor G ta l ing rab .  P a n z e r ­
grenadie re  in einem von ihnen genommenen 
Dorf  w ährend eines bolschewistischen Gegen­
angriffes.

(P K .-A u fn a h m e : K rie g sb e ric h te r  Klintzfch. P B Z . .  Z .)

Kricgshascn  Roworossijsk im  S t u r m  genom­
men. Die  mit  Bunkern  und M E.-Res tern  ge­
spickte Höhe vor der Festung ist genommen.

(P K .-A u fn a h m e : S S . -K rieg sb e rich te r  F ritfch . H H .. 3  )

Arbeitsdicnstpslichtgesetz in  Frankreich. Die
französische R eg ierung  ha t ein Gesetz über den 
Arbeitseinsatz erlassen, da s  von dem Grundsatz 
ausgeht,  Latz die leistungsfähigsten A rb e i t s ­
kräfte angesichts der schwierigen Lage des L a n ­
des nicht verzettelt, sondern vie lmehr b is  zur 
äußersten Grenze und auf  die zweckmäßigste 
Weife ausgewerte t  werden müssen. Alle M ä n ­
ner  vom 18. b is  zum 50. und alle F r au e n  vom 
21. b is  zum 35. L ebensjahr  müssen in  Zukunst 
eine den Interessen des Landes  dienende A r ­
beit in einer dem größtmöglichen Nutzen en t­
sprechenden Weise ausüben.  Der  S i n n  des Ge­
setzes ist eine planvolle Anpassung der A rb e i t s ­
fähigkeiten an die Erfordernisse einer gelenk­
ten Wirtschaft.

D as  britische B lu tb a d  in  In b ic ir . Erst am 
D onners tag  der vergangenen Woche hatte  C h u r ­
chill im U n te rha us  die B eha up tung  aufge­
stellt, daß sich die Lage  in  In d i e n  gebessert 
habe. S e in  ausdrückliches Lob für das  b ru ta le  
Vorgehen des britischen M i l i t ä r s  gegen die i n ­
dische Bevölkerung,  die fü r  nichts anderes  a ls  
fü r  die ih r  von Churchill wiederholt ver­
sprochene F re ihe i t  demonstriert,  und für die 
lathischwingende britische Pol ize i  beweist jedoch.

daß die britischen Grausamkeiten,  die noch au» 
der Ze i t  der eisten Unterdrückung de» fr ied­
liebenden indischen Volkes durch die britischen 
Eroberer  bekannt sind, jetzt ihre  Neuauflage 
erleben. Stündl ich häufen sich die M eldungen,  
die von wachsenden Unruhen,  b lu tigen  Zusam­
menstößen m i t  den britischen Unterdrückern und 
einer A usdehnung der F reihe i tsbew egung  der 
b is  zur  W eißg lu t  gereizten indischen Bevölke­
rung  berichten, und die in  b lu t igen  Zeichen den 
K om m enta r  zu Churchills verlogenen B eh au p ­
tungen schreihen.

N euer britischer libersa ll aus M adagaskar. 
Die B r i t e n  un te rnahm en  in  den letzten Tagen  
einen neuen Überfal l auf  M adagaskar ,  der sich 
vor al lem gegen die an  der Westküste liegenden 
Hafenstädte M ajunka ,  A m baja  und M orun -  
dava  richtete. E ine  große britische F lo t te ,  die 
über erhebliche M i t te l  verfügte, landete  starke 
E inheiten ,  denen sich die an Z ah l  und A u s ­
rüstung unte r legenen französischen Verte id iger 
zum Kamps  stellten. F ü r  diese neue G e w a l t t a t  
hat Churchill die volle Unterstützung und B i l ­
l igung seines Gesinnungsgenossen im  Weißen 
Haus,  Roosevelt, zugesichert e rhalten,  der sich d a ­
durch a l s  M itve ran tw ort l iche r  selbst kennzeichnete.

3>ammerschlacM vor Stalingrad
V o n  K r i e g s b e r i c h t e r  H e r b e r t  R a u c h h a u p t  (P K .)

Bei einer Panzerkompagnie  auf  dem Höhen­
gelände  nordwestlich S ta l in g r a d .  S ieben  K am pf­
wagen stehen auf  dem sanft gewölbten Hügel 
e twa 200 M ete r  im H intergrund,  die Rohre 
nach Norden gerichtet. V orn  liegen, tief e in ­
gegraben,  P io n ie re  in  Stä rke  von einer Kom ­
pagnie , m it  einem re in  infanteristischen Siche­
ru n g s a u f t ra g  hier eingesetzt, und zwei vorge­
schobene Beobachter der Arti ller ie.

Am V o rm it tag  haben die Bolschewisten 
zweim al angegriffen.  Aber unsere Art il le r ie  
ha t  dazwischen gehal ten,  die P io n ie re  haben 
einen Feucrregcn von M E . - E a r b e n  auf  den 
F e ind  geschüttet, und die  sieben Kam pfwagen  
haben bei der Abwehr der zwei Angrif fe  al lein
24.000 Schuß M E . - M u n i t i o n  verschossen. D a s  
hat gewirkt, und ein d r i t tes  M a l  haben sie es 
drüben nicht versucht. Jetzt, kurz nach M it ta g ,  
herrscht Ruhe an  diesem Abschnitt. W i r  sitzen 
neben den Panze rn ,  u n te rha l ten  u n s  und ver­
folgen die weit  seitlich h in te r  u n s  liegenden 
Einschläge der sowjetischen Art il le r ie .  S i e  h a ­
ben es drüben,  wie  im mer,  auf  die Vormarsch- 
straße abgesehen, die m it ten  durch den schma­
len Stoßkeil führ t,  den vor zwei Wochen die 
P a n z e r  und eine motor isierte  In f a n t e r i e - D i ­
vision vom Don zur  W olga  wenige Kilometer 
nördlich S t a l i n g r a d  durch die feindlichen L i ­
n ien  getrieben haben.

Plötzlich kommt vorn  B ew egung  in  die P i o ­
niere. Alles springt in  die Löcher. Die P a n ­
zerschützen, die zur Beobachtung des Aeind- 
geländcs  zur  B -S te l le  der Arti l le r ie  vorgeschickt 
w aren ,  kommen über  den Hang geeilt. „ P a n ­
zer von vorn  rechts!" rufen  sie den Kampf- ' 
wagenbesatzungen zu. Der Funker im P a n z er  
des Kompagniechefs fängt  den Funkspruch der 
Panzerkompagnie  zwei K ilometer  rechts von 
u n s  auf :  „E inhe i t  S t .  von mehreren X 34 u m ­
fangen,  die sich nach Westen auf  E inhei t  R. zu 
bewegen."  D a  schlagen auch schon kurz h in te r ­
e inander  drei K opsgrana ten  peitschend e twa 50 
M ete r  rechts von unserem Kam pfw agen  in  das  
Erdreich.

W i r  sitzen im  P anz er ,  alle Luken sind dicht 
gemacht, gleich muß es losgehen. A tem berau­
bende S p a n n u n g   Nichts zu hören a l s  das
gleichmäßige, e införmige S u r r e n  der Funk­
tr ans fo rm ato ren .

„Vorn  rechts eine kleine Staubwolke  über 
der Höhe", sagt der Kompagniechef im T urm .  
Der  Richtschütze richtet die K anone  da rau f  an, 
gleichzeitig drehen sich die T ü rm e  von drei, vier 
weiteren P a n z e r n  aus das  erkannte  Ziel . L a n g ­
sam schiebt sich drüben ein R o h r  über den Hang. 
Jetzt der T u rm ,  — W u m m  — fast gleichzeitig 
feuern v ie r  Kampfwagenkanonen.  Treffer,  T re f ­
fer, Treffe r!  D a  feuert  er drüben noch einmal,  
ohne e tw as  zu treffen. W ieder  Abschüsse bei 
uns ,  aber  noch im m er fährt  der Koloß. Treffer ,
Treffe r  —  b re n n t   Lichterloh schlagen die
F la m m e n  a u s  dem T u r m  des sowjetischen T  34. 
Die  feindliche Kampfwagenbesatzung bootet aus,

die P ion iere ,  die in  ihren Löchern die P a n z er  
a n  sich vorbeirollen ließen, springen auf  und 
nehmen die v ie r  M a n n  gefangen.

S oba ld  eine Staubwolke  über der Höhe sicht­
b a r  wird, drehen sich die T ü rm e  unserer K a m pf­
wagen, richten sich die Kanonen,  und dann  pras­
selt ein Regen von K opfgrana ten  auf  die starke 
P a n z e ru n g  der sowjetischen Riesensahrzeuge. 
Nach 20 M in u te n  quellen a u s  sechs abgeschosse­
nen Feindpanzern  dicke, schwarze Rauchwolken 
zum Himmel.  Zwei S tu n d e n  später sind es 
schon neun.

U nruh ig  ve r läuf t  die Nacht, in  der an  Schla ­
fen nicht zu denken ist. I m  Schutz des fahlen 
Dämmerl ichtes ha t  die sowjetische I n f a n t e r i e  
noch einen Angrif f  gewagt,  und unsere P ion ie re  
haben ihre S te l lungen  auf die Höhe unserer 
P a n z e r  zurücknehmen müssen. Rechts und links 
von uns ,  in  den offenen Flanken,  sickern schwache 
Teile  des F e indes  b is  auf die Vormarfchstraße 
durch. N u r  auf  gefahrvollen Umwegen gelangt 
nachts der W agen  m it  Betriebsstoff und M u n i -

tion  zu uns .  Die  Kradschützen, die zur Verstär­
kung in  den Abschnitt der P io n ie re  geworfen 
weiden sollen, kommen nicht durch, da sie in  un­
serem Rücken aus feindliche I n f a n t e r i e  stoßen. 
Erst am  M orgen  klärt sich die Lage, a ls  eine 
weitere Panzerkompagnie  in  die zwei Kilometer 
bre ite  Lücke rechts vor u n s  geschoben wird.  Ein 
starker V erband  von Sturzkampfflugzeugen. 
3 u  88 und Zers törern M e  110 zerschlägt mit 
dem Eisenhagel  schwerer Bomben und dem 
Feuerregen der Bordwaffen  weitere bolschewi­
stische Bereitstel lungen — und dennoch ragen zu 
M i t ta g  aberm a ls  die T ü rm e  von 14 abgeschos­
senen T  34 über die Höhe, die das  K am pf­
geschehen von 24 S tu n d e n  in  einen Panzcr -  
friedhof verwandel t  hat.

S o  wie diese 24 S tu n d en  verlaufen alle 
Tage  an der F ro n t  nördlich S ta l in g r a d ,  nicht 
erst seit heute oder gestern, sondern seit dem 
24. August, an  dem der Durchbruch zur W olga 
gelang.  D a m a l s  hatten sich h in te r  u n s  zunächst 
die feindlichen Einhei ten  wieder geschlossen. 
Mühselig  mutzten die gewonnenen S te l lungen  
in einem „ I g e l "  nach al len S e i ten  verte idigt 
werden. S o  klein w a r  dieser R au m ,  daß er in 
seiner ganzen Ausdehnung übera ll  ohne Schwie­
rigkeiten im Feuerbereich der sowjetischen A r ­
t illerie lag. A ls  dann  die Vormarschstratze von 
den allmählich nachfolgenden In fan te r ied iv is io ­
nen freigekämpft w ar ,  hören die ungestümen 
sowjetischen Massenangri ffe  von Norden her 
nicht auf.

S o  ro ll t auch heute noch immer die bolsche­
wistische Walze mit  Hunderten von Panzern  
und I n f a n t e r i e  über I n f a n t e r i e  T a g  fü r  Tag 
gegen die deutschen S te l lungen  auf  dem Höhen­
gelände nördlich und nordwestlich S ta l in g r a d  
heran.  E s  w äre  verfehlt, die Z ah l  der abge­
schossenen feindlichen Kam pfw agen  zu nennen,  
denn noch immer werden es von S tu n d e  zu 
S tunde ,  ja  fast von M in u te  zu M in u te  mehr. 
I n  die Hunderte  geht diese Zah l ,  in  die T a u ­
sende die der gefallenen Bolschewisten. T ruppe  
auf  T ruppe  wird bei u n s  in  diese Abwehrfront 
geworfen, — Pa nzer ,  I n f an te r i e ,  P ion iere ,  
Panzergrenad iere ,  Kradschützen, P anzer jäger ,  
schwere Flak, Arti l le r ie  und  schwere W erfer  —, 
während außerdem noch die F r o n t  nach Süden ,  
von der a us  m an  die Nordvorstädte  von S t a l i n ­
grad  gre ifbar  vor  sich liegen sieht, gehal ten 
werden muß.

Unerschütterlich gegen alle E n t la s tungsver­
suche des F e indes  hä l t  die Abwehrfront nördlich 
S ta l in g r ad .

cUnsere Qebirgsfäger auf dem Slbrus
V o n  K r i e g s b e r i c h t e r  U n t e r o f f i z i e r  H a n s  K.  L a  bück

Am 21. August 1942, 11.00 Uhr. 
wurde auf  dem E lb ru s ,  dem höchsten 
B erg  des Kaukasus, durch eine hoch­
a lp ine  Stoßgruppe  zweier bayrischer 
Gebirgsdiv is ionen die Reichskriegs- 
ftagge gehißt und ein S t a n d e r  mit  
Edelweiß  und E nz ia n  gesetzt. Uber 
der wild  zerklüfteten vergletscherten 
W el t  dieses sturmdurchtosten B e rg ­
landes  weht n un  da s  B a n n e r  der 
siegreichen deutschen Wehrmacht, steht 
da s  S ym bo l  bayrischer Gebirgs jäger ,  
die, erp robt in  zahlreichen Schlachten 
und Gefechten alle r Feldziige, nun  
endlich auf  a lp in e r  W als ta t t  kämp­
fend, weiterh in  S ie g  und R u h m  an 
ihre  Feldzeichen heften.

P K .

Schwere Fcldhaubitzcn im  Angrif f  aus S t a l i n g r a d .  (P K .-A u fn a h m e : K i i - g -b e - ic h t - i  B i - ih ,  a i t i , Z .)

D rei  Tage  sind w ir  nu n  schon aus 
der Osthütte, die H a u p tm a n n  E r o th  a l s  F ü h ­
re r  der Kampfgruppe  im Handstreich gegen 
Feindbesetzung genommen hat. D a s  W e t t r e n ­
nen um  die Pässe in  unserem Abschnitt ist zu 
Ende. I n  schwungvollem Vordringen ,  keine 
M ühe  und Gefahren scheuend, haben sich die 
V orausg ruppen  in  den Besitz der Übergänge ge­
setzt. V on dort  herab drohen die M ündungen  
der Maschinengewehre über  die Fe rne  h inaus .  
Auch die S p ä h t ru p p s  in s  T a l  sind wieder zu­
rückgekehrt. Die  Ablösungen zum S a t t e l  hinüber 
gehen regelmäßig. Alle militär ischen Auft räge 
sind vorerst erfüllt. N u r  noch eine der u rsprüng­
lich gestellten Ausgaben h a r r t  noch ihrer  E r f ü l ­
lung:  die B ezwingung des E lb ru s ,  die Hissung 
der Reichskriegsflagge auf dem Eisr iesen.

Am 19. August stiegen w i r  zum ersten M a l  
auf. B i s  4800 M ete r  kamen wir ,  da nn  w a r  der 
Berg  stärker a l s  wir . E r  wehrte  sich m it  jähem 
S tu r m ,  mit  Nebel und Schnee. S e i tdem  w ar ten  
w ir  auf  schönes Wetter .  Doch der Dunst  kocht 
weiter über dem Gletscher. Der  W in d  pfeift 
über  die G ra te  here in  und  der Weg ist zu, b is  
auf  die wenigen  S o n n e n m in u te n  ta g s  zuvor. 
D a  b r ing t  der Abend des 20. August m i t  einer 
M eld u n g  ein neues M om en t  in  den Gipfel- 
kampf: den a lp inen  Wettstre it . Vom Norden 
her steigt der Gegner . E in  sportlicher W id e rp a r t  
droht m i t  dem gleichen P l a n .

M i t  e inem Schlag änder t  das  die Gesamt­
lage. E s  geht nu n  nicht mehr,  zu w ar ten ,  b is  
die So n n e  über  dem Eise prunkt und der 
E l b r u s  m i t  freundlichem Gesicht zum Aufstieg 
e in lädt.  V ie lm ehr ist es wichtig geworden, a ls  
erster fü r  unsere Hochgebirgstruppe dort  oben 
die Fa hne  zu hissen, mag das  W et te r  fein wie 
es will, m ag es ein K ämpfen werden m it  allen 
a lp inen  Gefahren und Höhen. „M orgen  also!"

Die Nacht ist hell, der H im mel ist aufgeris ­
sen, a l s  w ir  um 2 Uhr die Nase a u s  dem F e n ­

ster stecken. I m  schmalen Licht des M o n d es  r a ­

gen die Spitzen r in g s u m  auf. Der E l b r u s  ist 
frei. Noch reißt ihm der W ind  eine Schnee- 
fahne vom Kopf, der Westen ist wolkendunkel 
und vor den S te rn e n  hängen dünne silberne 
Schleier. D a s  bedeutet nichts G u t e s -----

Aber G e birgs jäge r  sind optimistisch.
D a s  erste Licht wacht auf, a l s  w ir  losziehen. 

2 m  flachen Anstieg queren w ir  den Hüttenhang  
und lassen den seltsamen R u n d b a u  in  der D u n ­
kelheit des Gletschers zurück. Der F i r n  un te r  
unseren Eisen ist g la sha r t .  An manchen S t e l ­
len ist Neuschnee zusammengeweht. D a  gehen 
w ir  wie auf  W at te .  Schri t t für Schri t t macht 
die Reihe der Offiziere und J ä g e r .  J e d e r  ist 
bemüht,  einen falschen T r i t t ,  ein Rutschen, jede 
sonst unnötige  Bew egung  zu vermeiden, denn 
die Lust ist schon merklich dünn geworden und 
d a s  Herz pocht einem gleich b is  zu den Zehen 
herab.

Gre ll gehr die So n n e  auf. V on einem F e l s ­
band rotschwarzen Lavagesteins sind w i r  weiter 
rechts herausgestiegen und können nochmals auf 
die Nachbarberge schauen, die über e iner  bro­
de lnden Wolkendecke m it  g rünb lauen  E i s -  
lichtern und goldgeränderten Schneefeldern d a ­
stehen. A n  manchen Flanken  nistet schon der 
Nebel, der auch die Massive im  Westen schon 
eingepackt hat und träge  über den P a ß  auf  das 
Eletscherfeld hereinfließt . S ie  fangen von dem 
wilden Bergmorgen,  den S t u r m  und Schnee 
schon im  Erwachen zeichnen, soviel ein, soweit 
Licht und Objektiv reichen. M i t  keuchendem 
Atem hasten sie dann  der Reihe nach, um  den 
Anschluß nicht zu verl ie ren.

Nach einem Q ue rgang  auf  4800 M ete r  hat 
u n s  der Nebel eingeholt. E r  ist schneller a ls  
w i r  gestiegen. I m  Augenblick ist a lles  milchig 
rundherum. Und der V orde rm ann  ist ein Schat­
ten,  der ja  nicht verlo ren  werden darf. Die  
F ü h re r  haben nach Kompaß und K a r te  gegri f­
fen. 5000, 5200 M e te r  zeigt der Höhenmesser. 
Längst ziehen w i r  in  die Scharte zwischen den 
beiden Köpfen herein,  h in te r  denen der e igent­
liche Gipfel liegt. W i r  suchen die Schar ten­
mitte.  J ed e r  Schrit t,  den w i r  in  die 2 r r e  m a ­
chen, geht von der K ra f t-  und Lustreserve ab, 
die den letzen 300 M e te rn  gehören. E in  Augen­
blick bessere Sicht zeigt u n s  endlich da s  Block­
feld, Hütte und Scharte. W i r  ha tten  nicht weit 
gefehlt, trotz Waschküche und Schneetreiben.

I n  dem Sperrholzkasten, der, m it  F il z lagen 
abgedichtet, trotzdem einer Schneehöhle ähnlicher 
a ls  einer Notunte rkunft ist, rasten wir . Durch 
e in  Fenster sind w ir  eingestiegen. E n g  ane in ­
andergedräng t  sitzen w i r  auf  unseren Zdarsky- 
Zeltsäcken. E in  L e u tn a n t  müht sich, seinen 
Primuskocher in  G an g  zu setzen. D abei  ver­
b renn t  er u n s  den dünnen  Sauers to ff  vor den
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I chnell a tm enden M ündern .  Doch der heiße 
taffec, m it  Kondensmilch gesüßt, der im Koch­
geschirr die R unde  macht, macht die Sü n d e  
jett. Die  S t im m u n g  ist pfundig  in  dem engen 
iauin , obwohl draußen immer mehr der W ind  
luskommt und der Schnee bei der Luke herein- 

I acht.
„300 M ete r  noch — 300 Koppcllängen! Jetzt 

>der nie! Und macht das  W et ter  w as  es wil l — 
>er Berg ist unser!"

Als  wir  in einem steilen O ue rgang  die 
Oipfclhöhe anschneiden und dann  in s  Blockscld 
lineinwechseln, ist der S tu r m  da. Rasend t re ib t 
r die Schncekristalle gegen unsere Gesichter. Die 

gril len sind im R u  vereist. W i r  müssen sie von 
>en Augen zerren, um in  kurzem Zwinkern  über- 

I ,aupt m a l  w as  sehen zu können. Der  Orkan 
[ jriitft u n s  auf  den schwarzen F e l s  nieder. Bang- 

am, unendlich langsam geht es a u fw ä r ts .  W enn  
I mir a tm en wollen, müssen w ir  u n s  in den 

Windschatten eines Steinbrockens beugen. D a s  
Blu t kocht in den Schläfen, in  den F ingern ,  es 
hämmert überall.  D a s  Blockfeld wird  lichter. 
S te il  wachst ein F i r n h a n g  auf, m it  vie len offe­
nen Eisstellen. Die Pickel hämmern,  daß die 
Schollen spritzen. Am S e i l  en t lang  suchen die 
Eisen T r i t t  um Tr i t t .  I n  wilden Böen wirs t 
der- S tu r m  den Schnee über u n s  herein.  Der 
T räger  des Eeb irg sf tanders  w ird  umgeworfen. 

| An die zehn M ete r  stürzt er ab, b is  er sich wie­
der fangen kann. E in  anderer greift  da s  F e ld ­
zeichen. Die  Reichskriegsflagge ist entrollt . M i t  

| gespreizten Beinen stemmt sich ein Oberfeld ­
webel gegen die W indgewalt .  R o t  knallt und 

| f la t te r t  sie zu unseren Häupte rn ,  die w ir  im 
F i r n  hängen und im E i s  raufen. Und nun  ha- 

I bcn w ir  ein Ziel  fü r  die zugekniffenen Augen, 
I einen Festpunkt im Nebel, im W irbe l  des 

Schnees, in  der Undurchdringlichkeit dieser 
grauen Eiswüste.  E r  t rä g t  sie u n s  voran  mit  
eisernen Fäus ten und heißen, keuchenden L u n ­
gen. E r  läßt sich nicht umwerfen von brausen­
den Lüften, er läß t  sich den Weg nicht sperren 
von Schneewehen und E isg lä t te .  I m m e r  höher 
r ingt er sich h inau f :  B a n n e r t r ä g e r  unseres
Wollens. D a n n  bricht ein Schrei aus,  zerrissen 
zwar von dem jagenden Heulen,  ein J o d le r  so 
voller w ilder  Freude :  Der  G ip fe l . . .

Und m it  der Anspannung  alle r K rä f te  stür­
zen wir  dem leuchtenden Zeichen nach, stehen, 
dem Schneeorlän trotzend, um das  f la tternde 
Tuch und um den Eebirgss tander ,  den unser 
Oberarzt , ein N a n g a - P a r b a t - M a n n ,  Schul ter 
an Schulter m it  dem Jägeroberfe ldwcbel  hoch­
ge tragen hat.  T ief  werden die Schäfte in s  E i s  
gewuchtet und vertäu t .  D a n n  heben sich die 
Hände der Eipfelmannfchaft  zum G ruß :  „ W ir  
grüßen den Führer ,  unsere Heimat,  unser 
Deutschland! W i r  grüßen vom sturmumtosten 
Gipfel des höchsten kaukasischen B erges  herab 
unsere Gebirgsdiv is ionen , die in den T ä le rn  
und auf den Pässen kämpfen. Verghcil!

Auf einsamer Höhe weht nun  die Reichs- 
kriegsslaggc, schwebt der S t a n d e r  m it  E de l­
weiß und Enzian.

Die Jusend des neuen Europa in einer Front
G rü n d u n g  d e s  n e u e n  E u ro p ä i s c h e n  J u g e n d v e r b a n d e s  in W ien

“Wissen Sse r
. . .  wodurch die heu­
tige enorme F eu e r ­
geschwindigkeit u n ­
serer Geschütze mög­
lich ist? — Die P u l ­
vergase, die die G r a ­
na te  v o rw ä r t s  aus
dem R o h r  schleudern, 
drücken m it  gleicher 
G ew al t  den V e r ­
schluß des Rohres  
rückwärts. W enn  bei 
e inem Geschütz die 

Lafette, also da s  F a h r -  und Schießgerät , starr 
mit  dem R o h r  verbunden ist, so springt gewis­
sermaßen nach jedem Schuß das  ganze Geschütz 
mit  dem R o h r  zurück, es muß also nach jedem 
Schuß wieder vorgebracht und neu gerichtet 
werden. Diese A r t  von Geschützen ist vera lte t.  
Bei den Rohrrücklausgeschlltzen, wie  m an  sie in 
der Wochenschau sieht, läu ft  nach dem Schuß 
n u r  das  R o h r  zurück. E s  gleite t in einer 
„Wiege" entlang,  w ird  durch Flüssigkeit h ie r ­
bei gebremst und da nn  durch eine Vorholfeder 
wieder  vorgeholt,  R u r  die Wiege ist s ta rr mit  
der Lafe tte  verbunden.  Die  Lafe tte  ble ib t ste­
hen: sie w ird  durch einen am Lafettenschwanz
befindlichen S p o rn ,  der in  den Boden gedrückt
wird,  festgestellt. Auf diese Weise können die 
Bedienungsmannschaften auf  ihren Plä tzen, der 
Richtkanonier auf  seinem Sitz an  der Richt­
maschine ble iben,  und da s  Feuer  kann nahezu 
pausenlos auf  den Fe ind  abgegeben werden,

. . .  daß der E r f inder  
des D ieselm otors zu 
einem der wichtig­
sten Helfer unserer 
U-Boote  w urde?  — 
Eugen Diesel, dessen 
Leben und Werk u n s  
in einem F i lm  m it  
W il l i  B i rge l  n ä h e r ­
gebracht wird ,  t r a t  
1897 m it  einem V e r ­
b re nnungsm oto r  an 

j  die Öffentlichkeit, der
ohne Benzin, Vergaser und Zündkerze arbeite te.  
Als  Treibstoff benutzte er das  weit  bil ligere 
und weniger  feuergefährliche Schweröl, Den 
Funken der Zündkerze ersetzte er durch die hohe 
Warme der im Z y l inde r  stark zusammengedrück­
ten Lust, die ausreichte, um  das  im geeigneten 
Augenblick eingespritzte Schweröl zu entzünden. 
Heute wird der inzwischen vervollkommnete

I n m i t t e n  des weltgeschichtlichen Geschehens 
der Gegenwart ,  des Kampfes  der jungen V öl­
ker um  die F re ihe i t  und Zukunft E u ro p as  
wurde W ien  am M o n tag  zum Schauplatz eines 
politischen Ereignisses  von größter Tragweite ,  
Die  bevollmächtigten F ü h re r  der S ta a t s ju g en d  
der jungen europäischen N a tionen  t ra te n  im 
W iener  E a u h a u s  auf  dem ersten Tref fen der 
europäischen J u g en d  zusammen, um  zum ersten 
M a l  in  der Geschichte E u r o p a s  ihre  E inhei t  
und Geschlossenheit zu bekunden.

Über W ien  wehen in diesen Tagen  die F a h ­
nen der jungen Völker E u ro p as ,  deren J u ­
gend sich in  dieser S t a d t  vere in t hat,  um ihren 
starken W il len zu einer engen und kamerad­
schaftlichen Z usam m enarbei t  zu bekunden, die 
ihren sichtbaren Ausdruck in  dem gemeinsamen 
K am pf an der gemeinsamen F r o n t  gefunden 
und nu n  auch ihre  organisatorische P r ä g u n g  
durch die G rü n d u n g  des Europäischen J u g e n d ­
verbandes  erfahren hat.

M i t  der Hit le r jugend und der italienischen 
J ugend ,  der E I L , ,  haben sich — der E in lad u n g  
des Reichsle iters  B a l d u r  von Schirach folgend 
— Jugen d ab o rd n u n g e n  a u s  Belg ien  und B u l ­
garien,  a u s  Dänemark ,  Sendboten  a u s  F i n n ­
land und Kroat ien ,  a u s  den Nieder landen und 
Norw egen und K am eraden  a u s  R u m ä n ien  und 
der Slowakei,  a u s  S p a n ie n  und U ngarn  ver­
sammelt a l s  die Vorhu ten  des jungen Europa,  
da s  a u s  dem Heldentum seiner Besten die 
K rä f te  und E nerg ien  schöpft, eine neue O rd ­
nung  zu formen und zu gestalten, die von dem 
Geiste derer erfüll t ist, die ihr Leben fü r  das  
neue E u ro p a  geopfert haben.

D a s  Tref fen in W ien  ist mehr a l s  ein B e ­
kenntnis  der J u g e n d  ßu ihren hohen Id ea len ,  
es ist eine politische Demonstrat ion  des j u n ­
gen E uropa  gegen die zersetzenden Krä f te  und 
gegen die schwächlichen und dekadenten E le ­
mente einer versinkenden Zei t,  es ist ein S y m ­
bol einer neuen und besseren O rdnung ,  ein 
S in n b i ld  des G la ubens  und der Zuversicht in 
den Endsieg dieser jungen Völker, die wohl 
noch im Kriege stehen, aber bere i ts  auf das  
fruchtbare Feld  der Arbe it  nach dem Siege 
blicken, das  sich heute schon vor ihnen 
weitet,

I h r e  Verbundenheit  m it  der J u g e n d  E u r o ­
p as  bringen zahlreiche Ehrengäste des I n -  und 
A us landes  durch ihre  Anwesenheit zum A u s ­
druck, un te r  ihnen Neichsorganifa tionsle ite r  
Dr,  L e i ) ,  die G au le i te r  B o h l e ,  B r a c h t ,  
H a n k e ,  L a u t e r b a c h e r ,  Dr ,  J u r y  und 
Dr ,  R a i n e r .  U nte r  den Ehrengästen sieht 
m an auch neben zahlreichen führenden Pe rsön ­
lichkeiten des europäischen Geisteslebens hohe 
Offiziere der Wehrmacht und viele V e rw u n ­
dete a u s  den W iener  Lazare tten , Die  Bedeu­
tu ng  des Treffens  bezeugt die Anwesenheit von 
rund  250 V er tre te rn  der I n -  und A u s l a n d s ­
presse, der in- und ausländischen Sender  und 
des F i lm s .

Den Höhepunkt der E r l ln d u n g s tag u n g  b i l ­
dete die großangelegte Rede des Reichsle iters  
fü r  die Jugenderz iehung  der N S D A P ,  B a ld u r  
von S  ch i r a  ch, die, oft von Beifa ll  u n t e r ­
brochen, mit  begeisterter Zust immung aufge­
nommen wurde.

Dieselmotor für viele Zwecke dem Benzinmoto r 
vorgezogen. Die glänzenden Erfolge unserer U= 
Boote  w ären  nicht denkbar ohne Dieselmotor, 
der sich a l s  Schiffs-Antriebsmaschine besonders 
bew ähr t  ha t :  bei großer Betriebssicherheit und 
hohen Leis tungen beansprucht er weniger Platz 
a ls  z, B, Kolbendampfmaschinen oder D am pf­
tu rb inen ,  Außerdem ist er wirtschaftlicher a ls  
der Benzinmotor ,  weil er Schweröle verwendet 
und nicht Benzin, da s  ja erst durch kostspielige 
Verfahren  a u s  den Schwerölen gewonnen wer­
den mutz.

K urzberichte 
aus dem H eim atgau

W ieder ein N icderdonauer  m it  dem R i t t e r ­
kreuz ausgezeichnet. Der F ü h re r  verl ieh auf 
Vorschlag des O berbefehlshabers  der Luftwaffe  
Reichsmarschall G e r ing  da s  Rit te rkreuz des 
Eisernen Kreuzes  an L e u tn an t  N o w o t n y ,  
Flugzeugführer  in  e inem Jagdgeschwader, Leu t­
n a n t  W a l le r  Nowotny,  am 7. Dezember 1920 
zu Gmünd,  Niederdonau,  geboren, ist ein schnei­
diger Jagdf l ieger ,  der in 56 Luftkämpfen mit 
den S o w je t s  S iege r  blieb. Allein an  einem 
Tage  schoß er in  zwei Einsätzen sieben fe ind­
liche J ä g e r  ab, ein in  feinem Geschwader e in ­
zigart iger  Erfolg,

Leiftungsabzeichcn fü r 58 B etriebe  im  G au 
N iederdonau . W ährend  einer Fe ierstunde der 
Deutschen A rbe i ts f ron t  in E a r s  am Kam p über­
reichte G au le i te r  Reichsstat thalter Dr,  J u r y  
12 Leistungsabzeichen in S i l b e r  und 46 in 
Bronze an Bet riebe,  die sich beim Leis tungs­
kampf besonders auszeichneten. I n  einer A n­
sprache legte G au le i te r  Dr,  J u r y  dar,  daß der 
S ieg  an den F ro n ten  und die Leistungen der 
Heim at dem Zusammenwirken alle r K räfte  und 
dem soldatischen Geiste der deutschen Menschen 
zu danken sind. Der  G au le i te r  bezeichnete die 
B et r iebsfüh re r  und B e t r iebsobm änne r  a ls  die 
G a ra n ten  dafür,  daß die Volksgemeinschaft n ie ­
m a ls  mehr und am allerwenigsten jetzt im 
Kriege zusammenbreche, Dr,  J u r y  dankte den 
B et r ieben  im G a u  N iederdonau und ih ren  Ge­
folgschaften fü r  ihre  bisherige  H a l tu n g  und 
rief gleichzeitig zu noch stärkerer M obil is ierung 
der Krä f te  aus,

Überreichung des G oldenen Sportabzeichens 
durch den G au le ite r . G au le i te r  Reichsstat thal­
te r  Dr,  J u r y  ha t  dem auf W ehrmachtu r laub 
in  W ien  weilenden S p o r tg au fü h re r  von N ie ­
derdonau P g .  F  i tz das  von ihm erworbene 
Goldene  Reichssportabzeichen persönlich über­
reicht,

S ta a ts se k re tä r E u t te r e r  sprach in  K rem s.
Am M o n tag  den 14. ds, erh ie lt  K rem s  den B e ­
such des  S taa ts sek re tä rs  Leopold E u t t e r e r  
vom Reichsmin is te rium für Volksaufklärung 
und P r o p ag a n d a ,  der abends bei e iner  G roß­
kundgebung zu mehr a ls  2000 Volksgenossen 
sprach. E r  w a r  am V o rm it tag  in der 'Reichs- 
s ta t thalt erei von G au le i te r  Dr,  J u r y  empfangen 
und  h ie raus  vom Ste l lvertre tenden  G aule i te r  
E e r l a n d  und G auorgan isa t ions le i te r  S ö g e t  
über  Melk durch die Wachau gelei tet  worden, 
S taa ts sek re tä r  E u t te r e r  kam in  seinen A usfüh­
rungen  zunächst auf  die G ründung  des E u r o ­
päischen Jugen d v e rb an d es  in  W ien  zurück) die 
er a ls  Zeichen der neuen Zei t  und des U m ­
bruches auf  unserem K on t in en t  würdig te . Der 
R edne r  kennzeichnete im weiteren V e r lau f  sei­
ne r  A usführungen  den gegenwärt igen  Kampf 
a l s  endgült ige Auseinandersetzung zwischen 
zwei Wel tanschauungen und weiter  die U n te r­
schiede, die zwischen dem gegenwärt igen und 
dem ersten Weltkr ieg bestehen. Der S ie g  kann 
einzig und allein aus der Se i te  Deutschlands 
und seiner Verbündeten  sein. E s  kommt nicht 
da raus  an, w ann ,  sondern wie  dieser Krieg  zu 
Ende geht. D ie s  hat nu n  auch da s  ganze 
deutsche Volk erkannt . Der  N a t iona lsoz ia l ism us  
ha t  alle Krä f te  der N a t ion  organis ie rt ,  und das

Volk sieht denjenigen, der sich seiner Pf licht  
entzieht, a l s  Lum pen an. Unsere Gemeinschaft 
ist so fest geschmiedet, daß n irgends  mehr ein 
R iß  klafft.

Eausymphonieorchefter Niedcrdonau.  I n
V er tre tung  des eingerückten künstlerischen Lei­
te rs  des Eaufymphonieorchesters  N iederdonau 
wurde der künstlerische O berle i te r  des O p e rn ­
hauses der S t a d t  W ien Dr.  R ober t  K o l i s t o 
ab 1. Sep tem ber 1942 vom Zweckverband für 
Kulturpflege,  welcher der Rechts träger dieses 
Orchesters ist, verpflichtet. F e rn e r  wurde Dok­
to r  Kolifko sowie die Kapellmeister P a u l  W  a  l- 
t e r, ebenfalls  vom Opernhause  der S t a d t  
Wien,  a ls  ständige Gastdir igenten fü r  dieses 
Kulturorchester gewonnen. Der S t a a t s o p e r n ­
kapellmeister W ilhe lm  L a i b n e r, der b isher  
vertre tungsweise  das  Eaufpmphonieorchester 
künstlerisch geleitet hat , ble ib t diesem ungeachtet 
seiner Beru fung  a l s  Opernchef nach Sa lzb u rg  
auch weiterh in  a l s  D ir igen t  fü r  eine Reihe von 
Konzerten erhalten.

Reue Außenstellen „Kinder lose  Ehen",  ©au- 
hauptstcl lenleite r G ründet  führ te im A uftrag  
des Lei te rs  des E a u a m te s  fü r  Volksgesundheit 
und des Lei te rs  des E a u a m te s  für Rassenpoli­
tik die Le iter des E a u a m te s  für B r ü n n  und 
J g l a u  der Zentrals telle  „Kinderlose Ehen" in  
ihre Tätigkeit  ein. I n  B r ü n n  führt diese A r ­
beit der Kre isärz te führer  Dr.  B a ld r ia n ,  die 
Außenstelle J g l a u  übernahm  in  Anwesenheit  
des K re is le i te r s  P g .  Letz der Leiter  des K r a n ­
kenhauses in  J g l a u  P r i m a r i u s  Dr.  Hettfleisch.

N S D A P
Deutsche Wehrkampftage 1942

Die Stä rke  der Wehrgemeinschaft und Wehr- 
bereitschaft des ganzen deutschen Volkes im 
vierten K r ie g s ja h r  wird  am  besten bewiesen, 
daß dem A ufruf  der S A .  zu den W ehrkampf­
tagen 1942 im m er mehr Gliederungen und a n ­
geschlossene V erbände  der N S D A P .  Folge le i­
sten. Außer der Deutschen A rbe i ts f ron t  und 
dem N S R L .  tre ten  auch die M ä n n e r  der N S .-  
Kriegsopfe rverforgung zu den W ehrkampftagen 
an. Die  Te i lnahm e  gerade dieser im  letzten 
Krieg verwundeten  M ä n n e r  zeigt, wie stark der 
Wehrgedanke im  deutschen Volk lebendig ist. 
Unser Volk ha t  in  a llen seinen Schichten und 
S tä n d e n  erkannt , daß es in diesem Krieg  um 
S e in  oder Nichtsein geht, b is  der deutsche S ieg  
u n s  Lebensrecht und  völkische Zukunft erm ög­
licht. Dieser W ehrwil le ,  der selbst K r iegsve r­
wundete  auf  die Wehrkam pfbahncn führ t,  ist 
unüberwindlich. Die  Wehrkampstage werden 
deshalb  zu einem machtvollen Bekenntnis  deut­
schen Wehrgeistes und S iegesw i l lens  werden.

D er Kriegseinsatz der N S D A P ,  
im Spiegel des Kreises Amstetten

D a s  deutsche Volk dankt seinen S o lda te n  für 
ihre Opferbereitschaft und fühlt, geeint im 
Kraft feld  der N S D A P . ,  in immer stärkerem 
A usm aß  die Verpflichtung, auch in  der Heim at 
zum Siege  beizutragen. Die P a r t e i  gibt die 
großen Marschziele an, auf  die unsere K r ie g s ­
arbe i t  in  der Heim at  eingestellt ist. S ie  tu t  
noch mehr, übera l l ,  wo es zu helfen gibt, wo 
Krä f te  nöt ig  find zur E r led igung  dringender 
Aufgaben,  da  sind die M ä n n e r  und F r a u e n  der 
P a r t e i  oder ih re r  Gliederungen und angeschlos­
senen Verbände bei der Hand. S i e  helfen trotz 
der überfü l le  ihrer  beruflichen Arbeiten  in  je­
der freien S tu n d e  m it  dem Bewußtsein, auf  
diese A rt  dem F ü h r e r  und seiner Wehrmacht 
Helfer zu sein im  K am pf um  Deutschlands 
Freiheit .

A us  a llen G auen  werden erstaunliche S t e i ­
gerungen im Einsatz der P a r t e i  gemeldet. 
E in ige  Z ah len  über  den Einsatz der N S .-

Frauenschaft und NS.-Volkswohlsahrt im Kreise 
Amstetten m i t  seinen in 40 O rtsg ruppen  au f­
geteilten 187 Zellen mit  820 Blöcken sollen den 
Umfang der geleisteten ehrenamtlichen Arbeit  
beweisen.

Die ta tf rohe Einsatzbereitschaft der NS.» 
Frauenfchaft und des Deutschen Frauenwerkes  
im  Kreise Amstetten ist wohl beispielgebend. 
I m  ersten H a lb jah re  1942 leisteten 72 F r au e n  
durch 217 S tu n d e n  Fabriksehrendienst  und ver­
waisen so mancher A rbe i te r in  zu einer zusätz­
lichen Erho lung .  1225 F r a u e n  waren  7222 
S tu n d e n  in  der v ie lfä lt igen  Nähstubenarbeit  
beschäftigt) Hunderte von Dankschreiben bekun­
den die F reude  der So lda ten  über die im  Kreise 
Amstetten hergestellten Westen, Ohrenschützer, 
Schals,  Halstücher u. v. a. I n  der B et reuung  
des Reservelazare ttes  M a u e r  w aren  619 F rau en  
durch 5646 S tu n d e n  eingesetzt. 1706 F r a u e n  be­
tä t ig ten  sich im  Bahnhofsdienst,  bei K inde r­
ga r tena rbe i ten  und sonstigen NSV.-A ngelegen- 
heiten durch 14.671 S tunden .  B ei  der Ausgabe 
von Lebensm it te lkar ten  und Bezugsscheinen u n ­
terstützten 756 F r a u e n  in  17.458 S tu n d e n  die 
M a r l t ä m te r  und erspar ten der Bevölkerung 
durch unermüdliche K le ina rbe i t  ein langes  A n ­
stellen. 966 F r a u e n  ha lfen durch 38.731 S t u n ­
den bei der F rühjahrsbes te l lung und den ersten 
E rn tearbe i ten .  Nachbarschaftshilfe leisteten 1615 
F r au e n  durch insgesamt 33.229 S tu n d en .  Welche 
Ent las tung  gerade dieser Einsatz der F r a u e n ­
schaft für die stark in  Anspruch genommene 
Landwirtschaft und nicht zuletzt für die mit  A r­
beit überlasteten B äu e r in n en  ist, braucht hier 
nicht weiter  ausge führ t  zu werden. Diese frei­
will ige P a r t e i a r b e i t  im Dienste der deutschen 
Ernährungswir tschaft  ha t es übe rhaup t  erst, er­
möglicht, daß bei den vorhandenen wenigen  A r­
be itskräften die landwirtschaftliche Arbeit  im 
Kreise fristgemäß erledigt  werden konnte. 4113 
F r a u e n  nähten ,  stopften und wuschen in  37.177 
S tu n d e n  21.756 Stück Soldatenwäsche. W enn 
man bedenkt, daß all diese im ersten H a lb jah r  
1942 gezählten und dazu noch taufende von u n ­
gezählten S tu n d e n  von unseren F r a u e n  neben 
H a u sh a l t  und B eru f  geleistet wurden,  so kann 
m an den unermüdlichen Einsatz unserer A r­
be itsb ienen n u r  um so mehr  achten.

Ebenso erfreulich ist der gesteigerte Einsatz 
der NS.-V olkswohlfahrt  des Kreises Amstetten 
im  ersten H a lb jah re  1942. Viele  Volksgenossen 
meinen, mit  dem M itg l ie dsbe i t r ag  oder einigen 
Pfennigspenden ein „Opfe r"  zu bringen und 
geben sich nicht die M ühe,  über die soziale 
Eroßle is tung der N S V .  übe rhaup t  n u r  nachzu­
denken. I m  rastlosen Einsatz sind 953 M ä n n e r  
und 238 F r a u e n  a ls  N S V . -W a l te r  im Kreise. 
Amstetten tä tig .  Die braven  Hilfsstellenleite ­
r innen  fü r  „ M u t t e r  und K ind",  die m it  Recht 
den E hrennam en  „D orfm utter"  t ragen,  wirken 
in  42 Hilfsstellen b is  in  die entlegensten B e r g ­
bauernhöfe des Kreises, wenn es gil t,  einer kin­
derreichen M u t t e r  zu helfen. Heuer  w urden 35 
M ü t t e r  a u s  Arbeiter-  und K le in b au ern fam il ien  
auf  je 4 Wochen in Erho lungshe im e  verschickt. 
I n  Z usam m enarbe i t  m it  Eemeindeärzten  und 
Gesundheitsam t be treuten 5 NSV.-Schwestern  
in  über 1000 Hausbesuchen 4202 Sä ug l inge ,  
überprüf ten  den Gesundheitszustand,  organis ie r­
ten die Diphtherieschutzimpsung usf. Über 3000 
Flaschen V igan to l  wurden  zur Bekämpfung der 
Rachit is  verte ilt . E in  ständiger Einsatz von 5 
N S V .-H au sh a l th i l fen  half  den Wöchnerinnen 
und kranken M ü t te rn  im Fü h ren  der H a u s ­
wirtschaft. 40 D auer -  und Ern tek indergär ten  
m i t  einer Besucherzahl von 2630 K indern  sind 
derzeit im  Kreise aufgestellt. H ie r wurden in 
der Vergleichszeit 48.190 Mittagessen an  1810 
K inder  und 9800 Eetränkeport ionen  all 540 
K inder  verabreicht. Diese K indergä r ten  finden 
immer mehr Anklang und Verständnis  auch in 
der bäuerlichen Bevölkerung. K a n n  doch die 
B äu e r in  getrost ihrer  A rbe i t  nachgehen, wenn 
sie ihre K inder  in gute r Hut weiß. Gerade der 
vor e inigen Tagen  in  Viehdors  durch ein mit  
Zündhölzern  spielendes K ind fast gänzlich e in ­
geäscherte Bauernhof  D am m ere r  beweist die 
Dringlichkeit einer geregel ten Kinderaufsicht 
während der E rn tearbe i t .  2 m  heurigen strengen 
W in te r  wurden 2100 K inder  durch die N S V .-  
Schulausspeisung erfaßt.  Ebenso umfangreich ist 
d a s  Gebiet der Kinderheim - und K in d e r la n d ­
verschickung. A us  dem Kreise Amstetten w u r ­
den 206 K inder  in  Heime verschickt und 222 K in ­
der im  ersten H a lb ja h r  1942 durch die allge­
meine Kinderlandverschickung erfaßt.  Der  K re is  
n ahm  in  derselben Zei t  207 K inder  durch die 
al lgemeine und 826 K inder  durch die erweiterte  
Kinderlandverschickung auf. Außerdem wurden 
230 M ü t t e r  m i t  450 K indern  aufgenommen. 
Die  Gäste stammen a u s  den luftgefährdeten Ge­
bieten von Essen, B rem en  und Hannover . 
Welche Unsumme von Arbe i t  in der Abwick­
lung all dieser T r a n s p o r te  liegt, kann ein 
Außenstehender kaum ermessen. S o  mußte z. B. 
die Ä b te i lungs le i t e r in  fü r  Kinderheimver-  
fchickung viele Nächte beim Zu- und A b t r a n s ­
port  der K inder  auf  dem Amstet tner B ahnhof 
verbringen.  E in  weiteres  Aufgabengebie t der 
N S V .  ist die fo r tlaufende B et reuung  des R e ­
servelazarettes  M a u e r  m i t  seinen 700 V e rw u n ­
deten. Der Abte i lung  Jugendh i l fe  obliegt die 
laufende Beaufsichtigung von fast 1000 P f lege ­
kindern. Von 1940 bis  F e b ru a r  1942 wurden 
in den Lagern  des Kreises  Amstetten die Um­
siedler in einer Durchschnittszahl von 2000 P e r ­
sonen verpflegt. Anläßlich der Hagelkatastrophe 
im  heur igen J a h r e  sprang die N S V .  mit  einer 
bedeutenden S u m m e  fü r  die besonders schwer 
getroffenen L andw ir te  ein.

Diese Leistungsschau beweist, daß die P a r ­
te i dort anpackt, wo es nöt ig  ist und daß auch 
im Kreise Amstetten m i t  fanatischer Entschlos­
senheit die Pf licht der Heim at  b is  zum Siege 
erfüll t wird.

M itg liederversam m lung  der O rtsg ru p p e  
W aidhofen-Z ell

Die  O rtsg ruppe  Waidhofen-Zell  hie lt  am
16. ds. im  Kinosaale  ihren diesmonatlichen 
M ita l iede rappe l l  ab. O r tsg ruppen le i te r  Pg.  
R  o b l hie lt  e ingangs  einen ehrenden Nachruf 
fü r  den gefal lenen P g .  O tm a r  Z  l a m a l und 
widmete auch dem m it  dem Ritte rkreuz des
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Eisernen Kreuzes  ausgezeichneten Jagd f l ieger  
L e u tn a n t  Ernst  W e i s m a n n  W orte  des 
Dankes  der H e im at  fü r  seinen n immermüden 
Einsatz. V or  der V er te i lung  von M i tg l i e d s ­
büchern an  Parte igenossen er innerte  er an  die 
Pf lichten des Nationalsoz ialis ten, die besonders 
im Kriege beispielgebend erfüll t werden müs­
sen. I n  den organisatorischen M it te i lungen  
wurde ab e rm a ls  auf die Grußpflicht gegenüber 
der Hoheitsfahne hingewiesen und durch T a t ­
sachen die Hinfä ll igkeit  und Lächerlichkeit u m ­
laufender  Gerüchte darge tan .  Nachdem der 
O r ts g ru p p e n le i te r  noch auf  die Fe ier  der Auf­
nahm e der 18jährigen in  die P a r t e i  am 27. ds. 
um  9.30 Uhr im Kino und auf  da s  Ern tedank­
fest am 4. Oktober um  15 Uhr bei der 'Atz- 
be iger  Kapelle aufmerksam gemacht hatte, e r ­
te il te  er das  W o r t  dem P g .  P r a s c h i n g e r .  
Dieser brachte a l s  B e t re uungsobm ann  der 
N S K O V .  eine Gegenüberstel lung der unzure i­
chenden Kriegsopfe rversorgung von 1918 und 
dem jetzigen wohlausgebau ten  Vorsorge- und 
Fürsorgewesen. Anschließend hielt Rb.-Amt-  
m a n n  P g .  August H e g e r  a l s  East  einen sehr 
spannenden V o r t r ag  über den Osten und über 
Eeldwirtschaft. I m  ersten Tei le  w ies  er in  all-

gemein verständlicher Weise die Richtigte it der 
vom F ü h re r  in  „ M e in  K am pf"  dargestellten 
F orderung  nach. daß das  Deutsche Reich weder 
östliche, noch westliche O rien t ie rung  betreiben 
dürfe, sondern n u r  praktische Ostpolitik, die nun  
von unseren tapfe ren S o lda ten  bere i ts  m it  dem 
Schwerte angebahn t  wurde, wodurch deutschen 
S ie d le rn  für ewige Zeiten ausreichender und 
gute r  Nährboden gesichert ist. Auch das  
aktuelle T hem a  der Eeldwir tfchaf t stellte der 
Redner  in  klarer, einfacher F o rm  Lar und en t­
kleidete da s  Gold, auf  da s  die plutokratischen 
Judenmächte  ihre  Weltherrschaft aufbauen 
wollen, alle r Macht; klar brachte er dann  zum 
Ausdruck, daß es in  Erotzdeutschland nie  zu 
einer I n f l a t i o n  kommen kann, da  bei u n s  das  
E e ld  n u r  eine Anweisung auf  geleistete Arbeit 
darstellt, also Tauschobjekt ist und die Deckung 
nicht in  nutzlosem Golde, sondern in  der rast­
losen Arbeit  a ller Volksgenossen steckt, also nie 
versiegen kann; je mehr Arbe it  geleistet wird, 
um so höher w ird  sich der Lebenss tandard  des 
deutschen Volkes heben. P g .  R  o b l dankte dem 
R edner  fü r  seinen m it  großem Beifa ll  aufge­
nommenen aufk lärenden V o r t r ag  und schloß den 
Appell m it  dem Gruß  an  den Führer .

Nachrichten
aus Waidhofen a. d .M b s und Umgebung
S T A D T  W A I D H O F E N  A. 0 .  YB BS der A usf lug ,  der un te r  der Le itung der Kreis - 

w a l tu n g  der D A F ,  stand, g roßart ig  gelungen
P ro m o tio n . Der  derzeitige V e te r in ä r  Dipl .-  

T ie ra rz t  H a n s  S t e i n b a c h  promovier te  vor 
e in iger  Ze i t  zum Doktor der Tierheilkunde. 
Besten Glückwunsch!

G eburten . Am M o n tag  den 14. ds. wurde 
in  S a lz b u rg  F r a u  W i l m a ,  die G a t t in  des 
hiesigen N o ta r s  Dr.  H a n s  R e g e n s p u r s k y ,  
von einem gesunden K naben  entbunden.  Am 
gleichen T a g  wurde da s  E he paa r  R udolf  und 
J o h a n n a  M a d e r t h a n e r ,  Hilfsarbe i te r ,  
dbbfitzerstraße 45, durch die G ebur t  eines K n a ­
ben E r n s t  erfreut . Am 13. ds. wurde ein Knabe 
R o l a n d  H a n s  des Ehepaares  Engelbert  
und H erta  O f f e n b e r g e r ,  F räse r  der F i r m a  
Gebr. Böhle r ,  Zelinkagasse 9, geboren.

K ünstlcrabend . Der  Bürgermeis ter  der S t a d t  
W aidhofen  a. d. P b b s  P g .  Emmerich Z i n - 
n  e r hatte  die zum S o m m erau fen th a l t  in u n ­
serem Städtchen weilenden Künst le r am 25. 
v. M . zu einer zwangslosen Zusammenkunft  in s  
P b b s ta le r -S t l lb e r l  des Easthofes W eber e in ­
laden. Hiezu w a ren  erschienen der Landeskul- 
t u rw a l te r  fü r  N iederdonau P g .  E  o g e r, K r e i s ­
le iter P g .  N e u m a y e r ,  die akadem. M a le r  
P ro f .  R einhold  K l a u s ,  S e rg iu s  P a u s e t ,  
M a h e i n t z ,  F ra n z  Taver  W o l f ,  Rober t  
L e t t n e r ,  K onrad  L o s  b i ch l e r, Dr.  Rober t  
M e d w e n i t s c h ,  die Dichter K a r l  P s c h o r n  
und Fritz T  i p p l. Bürgermeis te r  P g .  Z i n  n e r 
begrüßte die anwesenden Künst le r  und gab sei­
ne r  großen F reude  Ausdruck, daß immer mehr 
nam hafte  Künst le r Waidhofen  a l s  Sommersitz 
a u se rw ä h le n  und hier E rho lung  und neue E i n ­
drücke für ihr Schaffen suchen. Die  vollzogene 
Überführung des Schlosses Waidhosen a. d. P .  
a n  die S tad tgem einde  w ird  die Möglichkeit ge­
ben, geeignete R äu m e  für Ausstellung von 
Schöpfungen der Künst le r bereitzustellen und 
da m it  auch ihr  Schaffen der Bevölkerung von 
Waidhosen a. d. P b b s  näherzubr ingen.  Die  be­
kannte  Kunstfreudigkeit der Bevölkerung soll 
durch enge V erb indung  m it  den Kunstschaffen­
den immer mehr vert ie ft  werden. Die  S t a d t ­
v e rw a l tu n g  ist sich dieser großen und schönen 
Aufgabe bewußt und w ird  alles  tu n ,  um  Kunst  
und K u l tu r  zu fördern.  Die  versammelte 
Kllnstlerschaft nahm  die W orte  m it  großem B e i ­
fall  auf. Die  ausgezeichnete S t i m m u n g  wurde 
noch gehoben durch V orträge  der M undar td ich­
te r  K a r l  P s c h o r n  und  Fri tz Z i p p t ,  die a u s  
eigenen Werken vort rugen.  M i t  dem allgemei­
nen Wunsche, diese Zusammenkünfte öfters  zu 
erleben, schloß der gelungene Abend.

E esolgfchastsausflug  der S tad tgem einde . Am
10. ds. vere in ig te  sämtliche Eesolgschastsmitglie- 
der der S tad tgem einde  W aidhofen  a. d. P b b s  
ein schöner Eesolgschaftsausflug in  die Wachau. 
O bw ohl  das  W et te r  nicht gerade sehr f reund­
lich w ar ,  ließ die S t i m m u n g  nichts zu w ü n ­
schen übr ig  und fröhliche Gemeinschaft herrschte 
schon bei der A bfahrt  von Waidhosen um  7 Uhr 
morgens .  E ine  G ruppe  Eefolgschaftsmitg lieder 
e iniger Indus tr iebe tr iebe  schloß sich auf  der 
F a h r t  an  und  in  Amstetten re ih ten sich noch 200 
S o ld a ten  in  die frohgemute Reisegesellschaft ein. 
B ei  Musikklängen ging es m it  e inem Donau-  
dampfer  von P b b s  die D o n a u  a b w ä r t s  nach 
Dürns te in  und die A usf lüg le r  landeten  nach 
einer  K e hr tw endung  und  kurzer B erg fah r t  der 
„Budapest"  im  weingesegneten Spitz, dem A u s ­
flugziel. Trotz des „Weinbezugscheines" herrschte 
ba ld  gehobene S t i m m u n g  und die Geister des l a u -  
fendeimerberges umrauschten dasfestliche Treiben .  
Allzubald mußte  leider die Rückreise wieder  a n ­
getre ten werden. Leider ha t ten  zwei der Ge- 
meinde-Eefolgschastsmitg lieder den Anschluß in 
Amstetten verpatzt. Versunken in  grenzenlose 
Bew u n d e ru n g  der schönen Wachau, w a re n  für 
sie Z e i t  und Bahnanschluß so gleichgültige, b a ­
na le  Begr if fe  geworden, daß sie erst am folgen­
den T ag e  in die g raue  Wirklichkeit zurückkehr­
ten. Alles in  a llem kann gesagt werden,  daß

W er  will  zur W a f f e n - S S .?  W ieder  stellt 
die W af fen -S S . ,  die sich erneut an  der Ostfront 
auszeichnen konnte und auch im Westen zu dem 
ehernen Schutzwall gegen jeden E ind r in g l in g  
gehörte, Freiw il l ige  im  A lte r  von 17 b is  45 
J a h r e n ,  mit  und ohne Dienstzeitverpflichtung 
ein. Der  Dienst in  der W af fen -S S . ,  da run te r  
auch in der Leibstandar te  S S .  „Adolf Hit le r" , 
ist Wehrdienst. Die  vollmotor isier ten Div is io ­
nen umfassen -folgende T ru p p en g a t tu n g e n ;  I n ­
fante rie .  Kavaller ie ,  Art il le r ie ,  Panz er ,  P a n ­
zerjäger,  P ion iere ,  Kradschützen, Flak,  Eebirgs- ,  
Nachrichten-, S a n i t ä t s t r u p p e n  usw. Nach einer 
Entscheidung des F ü h r e r s  muß jeder F r e iw i l ­
lige der W a f fe n -S S .  seiner Arbeitsdienstpflicht, 
die in  diesem Fa l le  auf  ein V ie r te l ja h r  fest­
gesetzt ist, vor  E inberu fung  zur Truppe  genü­
gen. W ie  da s  S S . -H a u p ta m t ,  E rgänz ungsam t  
der W af fe n -S S . ,  im E invernehm en m it  dem 
Reichsarbeitsd ienft  mit te i l t ,  besteht auch die 
Möglichkeit, Bew erber  bere its  m it  16% J a h r e n  
dem Reichsarbeitsdiens t a ls  „Dorzeitigdienende" 
zuzuführen,  so daß die E inberu fung  zur W a f ­
fen -S S .  nach Ableistung einer ha lb jähr igen  
Reichsarbeitsdienstpslicht  m it  17 J a h r e n  erfol­
gen kann. I n  Kürze f inden laufend A nnahm e­
untersuchungen statt. E in  ausführl iches M erk­
b la t t  m it  den E inste llungsbedingungen ist a n ­
zufordern bei a llen Dienststellen der Allgemei­
nen GG., der Pol ize i ,  der G endarm erie  und 
insbesonders  bei der Ergänzungsstelle  D onau  
(17) der W af fe n -S S . ,  W ien  9/66, Liechtenstein­
straße 49, die schriftliche M eldungen  entgegen­
n im m t und jede Auskunft erte ilt . N äheres  siehe 
im  Anzeigenteil.

NSKOV.-Kameradfchast  Waidhoscn a. d. $). 
E s  besteht Veranlassung,  a b e rm a ls  d a rau f  h in ­
zuweisen. daß die E in le i tu n g  und Anmeldung 
von V e rsorgungsan trägen  fü r  Kriege ie l tern ,  
K r iege rw itw en  und -waisen nach wie  vor A uf­
gabe der R S .-Kriegsopserversorgung ist. K r ie gs ­
opfer wollen sich daher  in  der Dienststelle der 
R S K O V . ,  Gemeindeamt Zell, S o n n ta g s  von 9 
b is  11 Uhr,  einfinden.  Auch gibt der am  26. 
ds. um  20 Uhr im  Easthof H ierham m er  statt ­
findende M itg l iedcrappe l l  Gelegenheit zu per­
sönlicher Aussprache und In f o rm ie ru n g .

Todesfälle . Am Mittwoch den 16. ds. ist 
ganz u n e rw a r te t  Schuldirektor P g .  A r th u r  
K o p e t z k y  in  seinem 83. Lebensjahre  gestor­
ben. E in  um Schule und Öffentlichkeit sehr ver­
dienstvolles Leben ha t  seinen Abschluß gefun­
den. R u r  die ä l te re  G enera t ion  in  unserer 
S t a d t  weiß um die Ta tk raf t  und den vie lsei ti­
gen Einsatz dieses kerndeutschen M a n n e s  und 
Verfechters der n a t io n a len  Belange  unseres 
Volkes. Hervorgehoben sei die jahrzehnte lange 
führende Tätigkeit  im früheren Deutschen und 
Österreichischen Alpenverein ,  dessen Ehrenvor-  
stand er war,  sein kraftvolles Zielstreben in  der 
F ü h r u n g  der freiheitlichen Lehrerschaft des B e ­
zirkes, und nicht zuletzt w a r  es auch seiner A n ­
regung und  seiner unermüdlichen Arbeitskra ft  
zu verdanken, daß der seinerzeitigen vierklas- 
sigen Unterrealschule die Oberrealschule in  
Waidhofen  a. d. P b b s  folgte. I n  einer Reihe 
von anderen  n a t io n a len  Vere inen  und K örper­
schaften hat A r th u r  Kopetzky viel  Ersprießliches 
geleistet und den Dank von S t a d t  und Bevölke­
rung  verdient . W i r  nehmen Abschied von einem 
M an n e ,  dessen Leben erfüll t w a r  von Arbeit  
fü r  das  W ohl  der Allgemeinheit.  —  Am S o n n ­
tag  den 13. ds. verschied der A l t re n tn e r  A ndreas  
S  a u h e i t l, Un te r  der Leithen 10, im Alter 
von 76 J a h r e n .  — Mittwoch den 16. ds. starb 
nach kurzem schwerem Leiden F r a u  M a r i a  
W a g n e r  geb. V ie r te lm ayr ,  Forsta rbe ite r in ,  
im 64. Lebensjahre.

Richtigstellung. Z u  unserem Bericht in  der 
letzten Folge betreffend die V erhand lung  vor 
dem Sondcrgericht  am 7. ds. stellen w ir  richtig,

daß die Angeklagte Hedwig K i r c h w e g e r  
nicht zu einer Zuchthausstrafe, sondern zu einer 
Gefängnisstrafe  ve rur te i l t  wurde.

Wiedereröffnung einer gesperrten Haltestelle.
Die  seit 21. J u l i  v. I .  gesperrte Haltestelle 
J o h n s b a c h  der Strecke Amstetten— Selz ta l  
ist, da der zu ihr führende S te g  über die E n n s  
wieder passierbar gemacht wurde,  m it  1. S e p ­
tember wieder eröffnet worden. E s  ha l ten  do r t ­
selbst alle Personenzüge.

Lichtbildervortrag. Mittwoch den 23. ds. er­
w ar ten  w ir  einen V o r t r ag  mit  Lichtbildern, der 
besonderes Interesse  finden wird. Der E au v e r -  
bandsle i te r  des Reichskolonialbundes Pg.  
K r i l l  kommt selbst zu Gast und spricht über 
das  T hem a  „K olon ia le r  Rohstoff Holz", wobei 
er brennende Z ei t f ragen  erö rtern  wird.  Nähe­
res im  Anzeigenteil.

F a rb f i lm .  W i r  verweisen nochmals auf  den 
in unserer F i lm bühne  gestern angelaufenen 
großen F a rb f i lm  der Ufa „F ra u e n  sind doch 
bessere D ip lom aten" ,  der zu den üblichen Vor- 
sührungszeiten b is  Mittwoch den 23. ds. läuft.

E rw e i te r te r  Fcldpostpäckchcnvcrfand. W e h r ­
machtsangehörige usw., denen Zu las sungsm ar­
ken fü r  Feldpostpäckchen zustehen, erhalten  jetzt 
ansta tt  einer Zulassungsmarke je Person zwei 
Stück im M o n a t .  J ede  Zulassungsmarke berech­
tig t  zum Versand eines Feldpostpäckchens im 
Gewicht von mehr a l s  100 G ram m  b is  zu 1000 
G ra m m  a u s  der Heimat.  Die  Versandvor­
schriften sind dahin  e rweite r t worden, daß auch 
Feldpostpäckchcn b is  zum Gewicht von 2000 
G ram m  zugelassen werden, wenn der Absender 
auf  Päckchen im Gewicht von über 1000 G ram m  
zwei Zulassungsmarken klebt. Die  Freigebllhr 
fü r  Päckchen im Gewicht von über 1000 G ram m  
b is  2000 G ra m m  w ird  auf  40 Rpf. festgesetzt.

W A I D H O F E N  A. D. Y B B S - L A N D

Heldentod. Der Obergefreite  Anton T  h e u - 
r e t z b a c h e r ,  Wirtschaftsbesitzersohn vom Gute  
„Oberkrondorf" in  S t .  Georgen i. d. K la u s ,  
starb am 18. August an  der Ostfront in  t reuer 
Pflichterfü llung im  28. Lebensjahre  den Hel­
dentod fü r  F ü h r e r  und Volk. Ehre  seinem A n ­
denken!

Geburt .  Am 12. ds. wurde das  E he paa r  
F ra n z  und M a r i a  R i e g l e t ,  M in eu r ,  1. K ra i l -  
hofrotte 21, durch die Ankunft e ines  K naben  
E d g a r  F r a n z  erfreut.

Todesfa ll.  S a m s ta g  den 12. ds. starb nach 
langer  schwerer Krankheit  in  ihrem 69. Lebens­
jahre die A usnehm erin  vom Gute  „Schmelzen­
berg, Konradshe im ,  F r a u  M a r i a  S t o c k -
r e i t e t .

U N T E R Z E L L

Geburt .  F r a u  Gouda t>. J ä g e r ,  G a t t in  des 
D ip l . - In g .  der F a . '  B öh le r  Gustav v. J ä g e r ,  
Reifberg  22, wurde am 11. ds. von einem K n a ­
ben entbunden,  der den N am en  H e i m o  e r­
hielt.

Todesfa ll.  Am S a m s ta g  den 12. ds. starb 
F r a u  Alo if ia  E  u g e r, P r iv a t e  in  Unterzell 47, 
im Alte r  von 92 J ah r e n .

B Ö H L E R W E R K  A. 0 .  YB BS

Einmtzwil len bet -lag und Nacht in  rastlosem 
Schaffen für V o l l  und Heim at beweisen, nah­
men mit  Freude und Dankbarkeit  diese Aner­
kennung durch den B et r iebsführe r  zur Kennt­
n is  und haben auch die Te i lnahm e  an der 
F a h r t  nicht bereut,  denn cs herrschte durchwegs 
frohe S t im m u n g  und heitere Geselligkeit. Ein 
p a a r  V ie r te i l  gu ten Wachaucr,  der in  Spitz, 
wo m an  die Reise kurz unterbrach, kredenzt 
wurde, und noch ein V ie r te r l  aus dem Schiss 
t rugen kräftigst zur s timmungsvollen Rückfahrt 
durch unsere herrliche Wachau bei. Lustige Ge­
meinschaft wurde mit  K am eraden  der Wehr­
macht, die ebenfalls an der K d F . -F a h r t  teil­
nahmen,  geschlossen. Ganz besonders zeigte sich 
die Verbundenheit  unserer Arbe i te r  mit  den 
F rontkam eraden nicht n u r  in  der geselligen 
H arm onie ,  sondern auch in der Freude, mit  der 
die Böhle r leute  spontan eine S a m m lu n g  sür 
die S o lda ten  veranstalteten und dann  das  Er­
gebnis  von 62 R M .  dem führenden Oberleut­
n a n t  auf  dem Schiff überreichten. Unsere Ar­
beitskameraden kamen m it  den besten Ein­
drücken am Abend nach Hause und m a n  hörte 
n u r  die eine M einung. ' „Fesch w a r 's ! "

Vom R A D . Rcifenberg.  Ungern  hören wir 
die M it te i lung ,  daß die F ü h re r in  des RAD.- 
Lagers  Reisenberg dienstlich versetzt wird. 
M aidenoberführer in  F r a u  R i t z  hat durch ihr 
gewinnendes  Wesen die Herzen der S o n n tag ­
berger B au e rn  gewonnen,  wie sie auch unserer 
O r tsg ruppe  eine freudige und jederzeit bereite 
M i ta rb e i te r in  war.  I h r  Scheiden bedeutet für 
alle, die Gelegenheit ha tten,  mit  F r a u  R i t z  
beisammen zu sein und m it  ih r  zu arbeiten, 
einen schmerzlichen Verlus t und w ir  können un­
sere Verbundenheit  mit  der lieben M a id e n ­
oberführer in  n u r  mehr in  dem Wunsch zum 
Ausdruck bringen,  daß w ir  ih r  auf  ih re r neuen 
Dienststelle recht viel G u tes  unb ebenso viel E r ­
folg wünschen, wie er ihr hier bei u n s  beschie­
ßen war.  Gleichzeitig haben w ir  die Über­
zeugung, daß sich unsere Z usam m enarbei t  mit 
der neuen F ü h re r in  von Reisenberg ebenso er­
sprießlich gestalten w ird  und begrüßen sie in 
diesem S in n e  au fs  herzlichste.

T rau u n g .  V or  dem S ta n d e s a m t  in  W aid ­
hofen wurde am 12. ds. Gefreiter Josef  H o -  
h e n d a n n e r ,  Schlosser, Böhlerwerk 15, mit 
F r l .  Hermine F r i e s e n e g g e r ,  Reichsange­
stellte, Waidhosen, Wienerst raße 6, getraut.

Geboren wurde am 10. ds. e in  Knabe 
K o n r a  d des Ehepaares  K a r l  und Leokadia 
L a m m e r h u b e r ,  Z im m erm an n  der Böhler­
werke, Nell ing 37.

S O N N T A G B E R G

Geboren wurde am 10. ds. ein Mädchen 
E r i k a  des E he paa re s  W ilhe lm  und Christine 
O l h a u s e n ,  llmfiedlerbauer,  dzt. Reichsbahn­
h il fsarbeiter .

H I L M - K E M A T E N

Leistungsabzeichen fü r  vorbildliche B erufs -  
E r z i e h u n g .  U ns  Böhle rw erkern und da rüber  
h in a u s  wohl auch vie len Volksgenossen des 
P b b s t a l e s  der weite ren Umgebung ist da s  B e ­
stehen der vorbildlichen Lehrwerkstätte der 
Böh le r-Pbbs ta lw erke  schon eine stolze Selbst­
verständlichkeit geworden, werden doch im  heu­
r igen J a h r e  bereit s  die ersten Freisprechungen 
a u s  dieser Schule erfolgen. Die  hervorragen­
den Leistungen und sichtbaren Erfolge unserer 
Lehrwerkstätte sind auch den höchsten P a r t e i ­
stellen bekannt und haben nun  von dieser Se i te  
durch die V erle ihung  des si lbernen Leis tungs­
abzeichens für vorbildliche Berufserziehung ihre 
verdiente Anerkennung gefunden. Die  feierliche 
V erle ihung  der von Reichsorganisationsle ite r  
Dr.  Ley gezeichneten Urkunde erfolgte am 12. 
ds. in  E a r s  a m  K a m p  durch G aule i te r  
Dr.  J u r y  in  Anwesenhei t sämtlicher K r e i s ­
leite r und K re iso b m än n e r  des Gaues .  Be- 
t ri ebsfl lh rer I n g .  F ran z  T  ö p f l, in  B eg le i ­
tu ng  des A u sb i ld u n g s le i te r s  der Lehrwerkstätte 
P g .  H erm ann  M  a  d e r  t h a  n e r, ha t  das  s i l ­
b e r n e  L e i s t u n g s a b z e i c h e n  persönlich 
vom G a u le i te r  empfangen, wobei w i r  bemer­
ken, daß diese Auszeichnung die höchste ist, die 
auf  dem Gebiete der Berufserziehung gegeben 
werden kann. W ir ,  die w ir  wissen, welch her­
vorragendes  Werk hier die Pbbs ta lw erke  en t­
stehen ließen, freuen u n s  ganz besonders, daß 
nu n  dieses Werk die höchste Auszeichnung a ls  
äußeres  S ym bo l  der Anerkennung gesunden 
hat . E s  sei an  dieser S te lle  auch jener M ä n ­
ner  gedacht, denen bas  Gelingen und die F ü h ­
rung  der Lehrwerkstätte  zu verdanken ist, dem 
Schöpfer der Schule H errn  D ir .  I n g .  F ran z  
T ö p f l  und dem A u sb i ld u n g s le i te r  P g .  Her­
m an n  M a d e r t h a n e r  sowie dessen M i t ­
a rbe i te rn  in  der Lehrwerkstätte.

M it  „ K ra ft durch F reude" in  die W achau. 
Die  B et r iebsfüh rung  der V öhler-Pbbsta lw erke  
ha t  sich gefreut, a l s  sie durch die K re i s w a l tu n g  
der D B F .  erfahren  konnte, daß am D o n n e rs tag  
den 10. ds. 50 Eefolgschaftsangehörige des B e ­
tr iebes  Gelegenheit finden werden, e inen T ag  
frohester E n tspannung  durch eine K d F . -F a h r t  
zu Schiff durch die Wachau genießen zu können. 
Fünfzig  brave F r a u e n  und M än n e r ,  die ihren
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Todesfälle . Am M o n tag  den 14. ds. ist das 
zweijährige K ind G abr ie l  E  l o w a  tz k i, Rotte  
W ä h r  105, tödlich verunglückt. S o n n ta g  den 
13. ds. verschied u n e rw a r te t  Herr  F ran z  P e ­
tz a m, P r i v a t  in H ilm  Nr.  114, im  hohen Alter 
von 80 J ah ren .
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Heldentod. Gefreiter F lo r i a n  Z u l e h n e r, 
Wirtschaftsbesitzersohn vom Gute  „Vordereck", 
W ald am t ,  starb am 26. August bei einem 
S tu r m a n g r i f f  an  der Ostfront im 25. Lebens­
jahre  den Heldentod fü r  Eroßdeutschland. W ir  
werden ihm fü r  im m er ein treues  Gedenken 
bewahren!

Von der Bewegung.  Am 13. ds. fand  im 
P a r te ih e im  ein S ta b s ap p e l l  der Politischen Lei­
te r statt. D a s  P r o g ra m m  für da s  am 5. Ok­
tober abzuhaltende feierliche Erntedankfest 
wurde aufgestellt. Der O r ts g ru p p en le i te r  brachte 
ferner wichtige A nordnungen  der K re is le i tung  
zur  K enn tn is .  *

Luftiges K inderfest im M aid en lag e r. I n  
dem von der M aidenoberfüh rer in  B .  M  a x vor­
trefflich geleiteten M aid e n la g e r  Pbbfitz wurde 
am 13. ds. ein heiteres Kinderfest abgehalten.  
Die  vielen anwesenden K inder  w aren  begeistert 
von den lustigen S p ie le n  und a l s  sie, m it  von 
den M a id e n  schön hergestellten Kopfbedeckungen 
geschmückt, nu n  ga r  eine gute  J au s e  erhielten,  
erhöhte sich die S t i m m u n g  bedeutend. Den 
Höhepunkt aber  erreichte sie, a l s  der lustige 
Kasperl  erschien. Die  frohen S tu n d e n  werden 
den Kle inen  unvergeßlich sein.

G eburten . I m  W aidhosner  Krankenhaus  
wurden geboren; Am 10. ds. ein K nabe  E r n s t  
des E he paa re s  F ran z  und Josefa S  t o ck n e r, 
L andw ir t ,  S te in m ü h l  3. Am 12. ds. ein Knabe 
W e r n e r  K l a u s  des E hepa a re s  R a im u n d  
und I r e n e  P  o r o d, Reichsbahnbeamter,  P bb- 
fitz 75.
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W erkm eister Joses P ic h tin g e r  f .  W ie  be­
re i t s  gemeldet, starb am 6. ds. im  Krankenhaus  
zu W aidhofen a. d. P b b s  nach längerem Lei­
den H err  Josef  P  i e ß l i n g e r, Werkmeister 
und Hausbesitzer, im  Alte r  von 68 J ah re n .  
M i t  ihm ist ein M a n n  dahingegangen,  dessen 
Leben n u r  Arbe i t  und wieder  Arbe i t  war. 
Selbst aus dem Kranken lager  lag ihm das  Werk 
so am Herzen, daß er sich stets sorgte, ob doch 
alles  seinen richtigen L au f  nehme, und seine
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Turner und Sportler im Dienste 
der Gemeinschaft

Der Eausportführer zur Reichsstrahensammlung des W H W .

Die  erste Reichsstrasiensammlung des Kriegs« 
W H W . 1942/43 w ird  wie im V orja h re  un te r  
dem Lei tw ort  „ E s  sammelt der deutsche S p o r t “ 
durchgeführt. Jede r ,  der S p o r t  betre ibt,  ha t  sich, 
sei es a l s  S a m m le r  oder a l s  Ausübender ,  zur 
V erfügung zu stellen und alles daranzusetzen, 
das; das  S a m m e le rg eb n is  in  keiner Weise ge­
gen da s  des V o r jah re s  zurücksteht.

Der  19. und 20. Sep tem ber gehört der 
Reichsstratzensammlung. Wo es n u r  halbwegs 
möglich ist, werden an diesen Tagen  sportliche 
Veransta l tungen  durchgeführt, die den Zweck 
haben, fü r  den S p o r t  zu werben und das  S a m ­
melergebnis  zu erhöhen. Vere ine des N S R L . ,  
Bet r iebssportg ruppen  der NS.-Gemeinschaft

KdF.  a l s  auch Leis tungsgruppen der H J .  und 
des V D M . werden auf  öffentlichen Plätzen von 
der Lebendigkeit und Fröhlichkeit, die sich a u s  
der Bewegung ergeben, künden und die Z u ­
schauer zum freudigen Geben veranlassen.

E s  soll in N iederdonau keinen O r t  geben, 
in  dem nicht an  diesen T ag en  die Äußerung 
von K ra f t  und Gesundheit klar in  Erscheinung 
t r i t t .  Ich rufe alle O r tsbeaus t rag ten  fü r  die 
Leibeserziehung jetzt noch auf,  m itzuarbeiten  
und alles  so vorzubereiten, daß der Erfo lg  ge­
sichert ist.

Keiner stehe abseits, jeder helfe mit!

Der  E a u b e a u f t ra g te  fü r  die Leibeserziehung: 
Fritz 503 0 1 1.

Mehr Brot und Fleisch
Erhöhung der R ationen ab 19. Oktober 1942

Reichsmarschall E ö r in g  ha t  angeordnet , daß 
ab 19. Oktober 1942 die B ro t -  und Fleischratio­
nen erhöht werden. Die  B ro t r a t io n  w ird  in 
vollem Umfange wieder  auf  den S t a n d  ge­
bracht, der vor der R a t ionskürzung  am 6. A pr i l  
1942 bestand. D.  H. der Normalverbraucher über 
zwanzig J a h r e  e rhä l t  wiederum 2250 G ra m m  
pro Woche. Die  Fleischrat ion w ird  bei sämt­
lichen Versorgungsberecht igten pro Kopf und 
Woche um  50 G ram m , bei den Lang-,  Nacht-, 
Schwer- und Schwerstarbei tern um wöchentlich 
100 G ram m  erhöht.

Die  nachstehenden Tabel len  zeigen das  R a ­
t ionsb i ld  vor und nach dem 6. A pr i l  1942 ( S e n ­
kung der R a t io n en )  und das  künftige R a t io n s ­
bild  (ab 19. Oktober 1942) auf:

B r o t  (Wochensätze in  G ra m m ) :  K inder  bis  
3 J a h r e :  Vom 29. J u l i  1940 b is  5. A pr i l  1942 
1100 G ram m , vom 6. A pr i l  1942 b is  18. Okto­
ber 1942: 900, ab 19. Oktober 1942: 1100.

Kinder  von 3 b is  6 J a h r e n  (die folgenden 
Gewichtsangaben beziehen sich jeweils  auf  die 
oben genann ten  Z e i t r ä u m e ) : 1100, 1200, 1200.

Kinder  von 6 b is  10 J a h r e n :  1700, 1700, 
1700.

Jugendliche  von 10 b is  20 J a h r e n :  2600, 
2600, 2600.

Normalverbraucher  über  20 J a h r e :  2250,
2000, 2250.

Lang- und Nachta rbeiter:  2850, 2600, 2850.
Schwerarbe i te r :  3650, 3400, 3650.
Schwerstarbeiter : 4650, 4400, 4650.

F l e i s c h  (Wochensätze in  G ra m m ) :  K inder  
b is  6 J a h r e : Vom 2. J u n i  1941 b is  5. April  
1942: 250. Vom 6. A pr i l  1942 b is  18. Oktober 
1942: 150. Ab 19. Oktober 1942: 200.

K inder  und Jugendliche von 6 b is  18 J a h r e n  
(die folgenden Z ah len  beziehen sich ebenfalls  
wieder auf  die genannten  Zeitabschni tte) : 400, 
350, 400.

N ormalverbraucher  über 18 J a h r e :  400, 300, 
350.

Lang- und Nachta rbeiter : 600, 450, 550. 
Schwerarbe i te r :  800, 600, 700. 
Schwerstarbeiter : 1000, 850, 950.

Die  Verbesserung unserer Versorgungslage 
ist auf folgende Gründe  zurückzuführen:

1. Dem O pfe rm u t unserer  S o lda te n  ist es 
gelungen,  die unser Volk seit einem J a h r h u n ­
dert  bedrückende Enge des Lebens- und N a h ­
ru n g s ra u m e s  zu überwinden.  Die  von der deut­
schen Wehrmacht eroberten fruchtbaren Ost­
gebiete, die schon im  vergangenen J a h r  bei der 
Versorgung der kämpfenden F ro n t  wesentlich 
halsen, beginnen jetzt dank der T a tk raf t  der 
dort zum W iederau fbau  eingesetzten deutschen 
Landwirtschafts fllhrer und dank des fortschrei­
tenden A u sb a u e s  des T ran sp o r tw e sen s  auch 
der deutschen Heim at  Nahrungsmittelzuschüsse 
zu liefern.

2. Die fü r  unsere Versorgung nach wie vor 
entscheidende deutsche E rn te  ist dank des außer­
ordentlichen Einsatzes unseres  Landvolkes bei 
der d ie s jähr igen  F rühjahrsbes te l lung und i n ­
folge der günstigen W achstumsbedingungen in 
den letzten M o n a te n  besser ausgefa llen,  a l s  zu­
nächst auf  G rund  der starken A u s w in te r u n g s ­
schäden befürchtet weiden mußte. Die  V e rm in ­
derung der Getreideanbauf läche durch die W i n ­
terschäden w ird  durch den vorbildlichen 'Abliefe- 
rungsw il len  des deutschen Landvolkes und die 
Heranziehung der Gerste a l s  Brotge tre ide  a u s ­
geglichen.

3. Die  in  ganz E u ro p a  nach dem Beispiel  
der deutschen und italienischen Erzeugungs ­
schlacht oder un te r  deutscher F ü h r u n g  e ingele i­
teten M aß n ah m en  zur S te ige rung  der l a n d ­
wirtschaftlichen Produk tion  beginnen sich mehr 
und mehr auszuwirken.  Deutschland kann i n ­
folgedessen im  W ir tschaf ts jahr  1942/43 seine Ge­
tre ideliefe rungen an  verschiedene Gebiete E u r o ­
p a s  im  Vergleich zu dem gewalt igen  Umfang 
der letzten beiden J a h r e  erheblich herabsetzen.

Augen leuchteten auf,  wenn Eefolgschaftsmit- 
glieder um  dies oder jenes fragen kamen. 
V o l l e  5 6  J a h r e  hat Herr  P i e ß l i n g e r  
dem im J a h r e  1690 gegründeten Sichel- und 
Sensenwerk seine wertvolle Arbeitskra ft  gewid­
met m it  beispielgebender A usdauer .  Die  über­
a u s  große Beliebtheit,  deren sich der bescheidene 
und  umsichtige Werkmeister erfreute,  kam so 
recht bei seinem Leichenbegängnis  am  9. ds. in  
Waidhofen a. d. Ybbs zum Ausdruck. Außer 
den beiden gegenwärt igen Besitzern der Pietz- 
linger-Werke Herren Edm und  und K a r l  P  i e tz- 
I i n g e r war  eine große Anzahl Gefolgschafts- 
Mitglieder,  Bekannte r und F reunde  a u s  Oppo- 
nitz gekommen, um ihrem lieben Josef  die letzte 

, Ehre  zu erweisen. N u n  schläft der fast Unersetz­
liche den wohlverd ienten Schlaf in heimatlicher 

. Erde. Ehre  seinem Andenken!
T rau u n g . Am 13. ds. wurde vor dem 

Waidhosner  S ta n d e s a m t  Herr  J u l i u s  K r i p l, 
Reichsbahner,  Opponitz, H auslehen 20, dzt. im 
Osteinsatz, m it  F r l .  M a r i a  S e i f ,  H ausgeh i l ­
fin, Waidhofen-Land,  1. Kra i lhofro t te  26, ge­
trau t .

GROSS H O L L  EN S T E I N  A. D. Y B BS

Auszeichnung. W ie  jetzt erst bekannt wurde,  
ist bei den schweren Kämpfen um Rostow 66 .=  
R o t ten füh re r  H a n s  M o z i s c h  d. I .  für tapfe­
res  V erha l ten  vor dem Feind  m it  dem Eiser­
nen  Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden. W i r  
g ra tu l ie ren!

Vorbildliche soziale T a t. Anläßlich des Hel­
dentodes Rudolf  Hageneders  stiftete dessen Ar- 

, be itskamerad S ä g e arb e i te r  B. P .  durch drei  
J a h r e  monatlich je 4 R M .  fü r  den jüngsten 
S o h n  des Gefallenen. Der  S t i f tu n g s b r ie f  wurde 
bei der Gemeinde  hinterlegt.  E s  ist dies  nicht 
n u r  ein sehr erfreuliches Zeichen inn ige r  K a ­
meradschaft zwischen F r o n t  und Heimat,  son­
dern  auch eine vorbildliche soziale T a t  eines 
einfachen Arbei te rs ,  der selbst F a m i l ie n v a te r  
ist und im ha r ten  Lebenskämpfe steht.

R eichsstraßensam m lung fü r  das  Kriegs-  
W H W . Am S a m s ta g  den 19. und S o n n ta g  den 
20. ds. füh r t  der N S R L .  anläßlich der ersten 
Reichsst raßensammlung verschiedene V erans ta l ­
tungen durch, und zwar am S a m s ta g  von 14 
b is  16 Uhr Preisschießen im  Staudach,  von 
16.30 b is  18 Uhr V orführungen  des W e h r ­
e r tücht igungslagers  B l a m a u  der H J .  auf  dem 
Ortsplatz . Am S o n n ta g  den 20. ds. von 10 b is  
12 Uhr verschiedene S p ie le  und Volkslieder- 
singen der H J .  auf  dem Ortspla tz  und P r e i s -  
schießen m i t  Luftdruckgewehr. V on 12 b is  18 
U hr  Preisschießen und Preiskegelscheiben im 
Staudach.  K om m t alle, macht m it  und spendet 
fü r  d a s  K riegs-W HW .!

L r tsgruppenappe l l .  B eim  Appell unserer 
N S D A P . -O r t s g ru p p c  am  S a m s t a g  den 12. ds. 
wurden folgende Gegenstände bera ten:  Der
K riegsgefangenener laß  des Reichsführers  
S S .  H im mler,  der verfügt,  daß fremdsprachige 
Z i v i la rb e i te r  nicht mit  Kriegsgefangenen zu­
sammenkommen dürfen. F e rn e r  das  Kriegs- 
W H W . und die bevorstehenden Sam m eltage .  
B ei  der letzten R o t-K re u z -S am m lu n g  stand 
Höllenstein an  zweiter Ste lle . E r lä u te r u n g  von 
volkspolitischen Begrif fen, der Auffassung von 
Heldentum und  Heldentod. Die  F e ie r  der Über­
nahme der H J .  und B D M .  in  die P a r t e i  am 
27. Sep tem ber  zusammen m i t  einer M i tg l ie d e r ­
versammlung.  Die  derzeitige Schülerauslese, 
Presseangelegenheiten, die Feiergesta l tung des 
Erntedankfestes,  Verschärfung der Luf tbe re i t ­
schaft und der Verdunkelung sowie Bezugsrege­
lung  von Obst und  Kartoffe ln  bildeten weitere 
P unk te  der Besprechungen.

Lustschutzappell. Am S o n n ta g  den 13. ds. 
nachmit tags  wurden alle A m ts t rä g e r  des L u f t ­
schutzes zu einem besonderen Appell zusammen­
gerufen. U nte rg ruppenführer  P g .  Anton 
S t e i n b a c h e r  begrüßte den erschienenen 
Eem eindegruppenführer  von Waidhosen a. d. 
Ybbs P g .  S  ch li m p und Luftschutzlehrer Pg .  
E z e r m a k .  Letzterer hie lt  in  seiner klaren 
und überzeugenden Weise einen äußerst span­
nenden  aufk lärenden V o r t r ag  über die neuesten 
Abw urfm it te l  unserer Fe inde  und.  ihre g rü n d ­
liche Bekämpfung. Jn sbesonders  ist zu beach­
ten, daß alle Beobachtungen über  feindliche E i n ­
f lüge und Abwürfe  sofort zu melden sind und 
Abwurfgegenstände un te r  keinen Umständen zu 
berühren  sind. Die  Schulkinder sind besonders 
da rau f  aufmerksam zu machen. Anschließend 
sprach ergänzend Eem eindegruppenführer  P g .  
S c h l i m p  über  da s  V erha l ten  bei F l i ege r­
a la rm ,  strenge E i n h a l tu n g  der Luftschutzbereit- 
schaft und der  Verdunklungsvorschri ften.  Schärfste 
K ontrolle  w ird  in  Aussicht gestellt.

„Optische Täuschungen". U nte r  diesem T i te l  
hä t te  am D ien s tag  den 8. ds. im  Ret tenste iner- 
saal  ein Lich tb ildervort rag der N S .-E em ein -  
schaft „K ra f t  durch F reude"  statt finden sollen. 
Leider wurde dieser V o r t r ag  im  letzten Augen­
blick abgesagt. Um den zahlreich erschienenen 
Gästen einen Ersatz zu bieten,  hie lt K u l tu r ­
stellenleiter P g .  P e t e r  zusammen m i t  KdF.-  
W a r t  P g .  S c h ö l n h a m m e r  einen Lichtbil ­
dervortrag  über  K dF . -F ah r te n  im  Fr ieden nach 
Norwegen und K a iro ,  anschließend über  eine 
Reise durchs E r la u f ta l ,  Y bbs ta l  und in  die hei­
matlichen Berge.  Dieser unvorbere i te t  rasch zu­
sammengestellte L ichtb ildervort rag hatte  einen 
vollen Erfo lg  und  bot zwei heitere S tunden .  
Denn es kam dabei häufig  zu unfreiw il ligen  „op­
tischen Täuschungen", welche meist große Heite r­
keit verursachten.

Ortsbauernsprechtag.  Am S o n n ta g  den 13. 
ds. v o rm i t tags  wurden am Sprechtag der O r t s ­
bauernschaft folgende P unkte  behandel t :  1. Heu­
abliefe rung,  2. Karto ffell ie ferungen auf  Bezug­
scheine, 3. Gerstenabl ieserung, 4. A ngaben für 
die Molkerei  zur Fest legung der Durchschnitts­
liefe rung pro Hektar zur A uszah lung  der 
Reichsprämien für erhöhte Milchleistungen,  5. 
Bestellung von Bauernkalendern ,  6. Altkle ider­
be te ilung fü r  ausländische Z iv i la rbe i te r ,  7. 
F r o n tu r la u b e  sind jetzt gesperrt. F ü r  A n b a u ­
u r la u b e  sind noch keine Verfügungen h e ra u s ­
gekommen. 8. Bauernspende fü r  das  Kriegs- 
W H W . wie im V orjahre  durch eigene S a m m ­
lung  un te r  der Bauernschaft.

B ra n d  durch Blitzschlag. Am D ien s tag  den
15. ds. um 14.30 Uhr schlug ein Blitz in  das  
zur Ökonomie des Reichsfors tamtes Höllenstein 
gehörige S ta l lgebäude  auf  der E roß b ro m a u  ein. 
D a s  Gebäude samt dem oberhalb befindlichen 
S ta d e l  b ran n te  vollkommen aus.  E t w a  50.000 
K i lo g ra m m  Heu wurden vernichtet, während 
d a s  Vieh gere tte t werden konnte. D a  auch die 
Telephonle i tung  durch den Blitzschlag b is  W ent-  
stein außer  B etr ieb  gesetzt worden w ar ,  konnte 
die F re iw .  F euerw ehr  n u r  m i t te ls  R ad fah re r  
vers tändigt werden. Trotzdem gelang es der 
am Brandpla tz  eingetroffenen F euerw ehr  un te r  
Le i tung  des W ehrfüh re rs  Ludw ig  G r u b  e r ,  
das  Wohngebäude und den zweiten S ta d e l  zu 
re tten.  Die  Wasserzuführung w a r  sehr schwie­
rig,  da  eine einen K ilometer  lange Schlauch­
lin ie  a u s  dem Höllgraben gelegt werden mußte. 
Die  Löschungsarbeiten dauer ten  b is  8 Uhr 
morgens.

T odesfall. Am 8. ds. starb die Forsta rbe i­
t e i s g a t t i n  F r a u  K a th a r in a  P  r  ü l l e r, Höl­
lenstein, R otte  ©stabt, im  A lte r  von 54 J a h re n .

ST.  G E O R G E N  AM R E I T H

Vom  Luftschutz. Auf A nordnung  der O r t s ­
k re isgruppenführung W aidhofen fand am  S o n n ­

tag  den 13. ds. in  S t .  Georgen a. R .  ein L u f t ­
schutzvortrag über B randbombenbekämpfung 
statt, der m i t  einer praktischen V orfüh rung  und 
zwei lehrreichen Kurzfilm en verbunden war.  
Hiezu w a ren  a u s  Waidhofen  die Luftschutz­
a m ts t r ä g e r  S c h l i m p ,  E z e r m a k  und A n ­
t on M a r t i n e k  erschienen. Lustschutzgruppen- 
sührer Josef T  a  z r  e i t e r  a u s  S t .  Georgen er­
öffnete vor  den zahlreich erschienenen P a r t e i -  
und Volksgenossen die V e ransta l tung  und gab 
Luftschutzgruppensührer S c h l i m p  das  W ort ,  
der auf  den Ernst der gegenwärt igen Lage  und 
die Dringlichkeit des Luftschutzes h inwies .  
H ierauf  gab Luftschutzgruppensührer E z e r -  
m a k durch seine klaren A usführungen  und die 
V orfüh rung  einer Brandbombenbekämpfung,
der alle Zuschauer m it  größtem In teresse  fo lg ­
ten, Aufklä rung in  a llen Luftschutzfragen. Nach 
der F i lm v o rfü h ru n g  durch O K E . -F ü h r e r  M a r ­
t i n e k  im  S a a l e  des B l indenerho lungshe im es  
wurde die V e ransta l tung  m it  dem G ruß  an  den 
F ü h r e r  geschlossen.

B auernsprechtag. Am gleichen T a g  wurde in 
S t .  Georgen auch der monatlich stattf indende
Bauernsprechtag im  Easthause F a l lm a n n  un te r  
Vorsitz des O r t s b a u e r n fü h re r s  Anton T  a z - 
r e i t  e r abgehalten.

G Ö S T L I N G  A.  D. Y B B S

Verehelichung. S a m s t a g  den 29. v. M .  nach­
m it tag s  fand im hiesigen S ta n d e s a m t  vor dem 
S tan d esb e am te n  Dr.  S te p a n  die T r a u u n g  des 
Buchhalters  der Eöstl inger  Raiffeisenkasse
Fritz E p p e n  st e i n e r  m it  F r l .  Hilde S a n s -  
böck a u s  In nsbruck  statt. H err  Fritz Eppenste i­
ner, derzeit a l s  Gefreiter  bei der Wehrmacht 
in  S t r a ß b u r g  stat ionier t,  ha t  dort  sein Herz 
verschenkt. H ilda  Eansböck w a r  a l s  Nachrich- 
tenhelferin  auch in  S t r a ß b u r g  beschäftigt und 
das  Schicksal wollte es, daß sie nu n  a l s  treueste 
G efähr t in  und Helfer in  ihrem Fritz fü r  immer 
zur Se i te  steht. Fritz Eppenste iner  ist in  Köst­

l ing  eine bekannte Persönlichkeit. Im m e r ,  wenn 
fröhlicher Witz und Humor,  Musik und Gesang 
die Eöstl inger Herzen höher schlagen ließen, da  
w a r  Fritz Eppensteiner der Führende und Ge­
bende. Und diese seltene Gabe, andere  aufzu­
heitern  und sie zum Lachen zu zwingen, ha t  u n ­
ser Fritz nicht erst le rnen müssen; sie ist bei 
ihm echt und natürlich, gewissermaßen angebo­
ren. Fritz Eppens teiner ist ein Sp roß  der seit 
1885 hier ansässigen F a m i l ie  Eppensteiner. W ie  
ein ro te r Faden  zieht sich durch alle G enera t io ­
nen dieser F a m i l ie  ein besonderes natürliches 
T a le n t  fü r  Musik und Gesang. Auch unser Fritz 
konnte keine A usnahm e machen. Nach B eendi­
gung einer  technischen Gewerbeschule schloß sich 
Fritz Eppensteiner a l s  S ä n g e r  und Musiker 
einer bestbekannten I n n v ie r t l e r  Bauernkapelle  
an  und reiste m it  ihr durch alle Gaue  der Ost­
mark, durch Süddeutschland, durch die Schweiz 
und berührte  auch die schönen S tä d te  Bozen 
und M e ran .  A ls  durch die Machtübernahme 
des F ü h r e r s  über  die Ostmark auch unserer J u ­
gend die B a h n  für A rbe i t  und B ro t  freigemacht 
worden w ar ,  da kehrte Fritz Eppensteiner im  
Herbst 1938 in  sein Heimatdörfchen Eöstl ing 
zurück und wurde zum Buchhalter der hiesigen 
Raiffeisenkasse bestellt. B a ld  darnach übernahm  
er die Kapellmeisterstelle der hiesigen F e u e r ­
wehrmusik, wo er ü b e rau s  Ersprießliches 
leistete. Fast zwei J a h r e  ist Fritz Eppensteiner 
schon eingerückt. D ie sm a l  ist er nicht mehr  
a llein auf  U rlaub  gekommen — sein B rä u t -  
chen kam mit.  E s  w a r  eine Sensat ion  fü r  Eöst­
l ing,  a l s  es hieß, Fritz heirate. M a n  konnte es 
nicht glauben. Fritz w a r  ja  im m er  im m un  ge­
gen das" geschickteste Netzwerfen von F r a u e n ­
händen , aber  d iesm al  ist er a u s  eigenem in  das  
Netz gegangen. M i t  den besten Vorsätzen fü r  
seine junge F r a u  und fü r  sein Volk ist er nu n  
wieder nach S t r a ß b u r g  zurückgekehrt. W i r  w ü n ­
schen ihm eine recht baldige Heimkehr und viel 
Glück in  der Ehe!

V orbild licher Ernteeinsatz. Hoch oben am 
Königsberg,  am  Abfall steiler B erghänge  liegt 
der B ergbauernhof „ M a is " .  Schon feit ge rau ­
mer Zei t  ist der Besitzer und B a u e r  zur W e h r ­
macht berufen worden. S e in e  F r a u  wirtschaf­
tet n un  umsichtig ohne jede besondere Hilfe 
weiter  und sie brachte es fertig, daß alle A rbe i ­
ten im großen und ganzen bewält ig t  werden 
konnten. Doch zur Z e i t  der Heuernte  zeigte sich 
immer der A rbe i te rm angel  am größten. Auch 
die Hil fskra ft  ihres  84 jährigen G roßva te rs  
konnte natürl ich kein W u n d er  wirken. Doch w i r  
leben ja  n im m er  in  einem S ta a te ,  wo m an  den 
Hilfsbedürf t igen  in  seiner N ot  umkom­
men läßt, sondern unser F ü h r e r  ha t  gesorgt, 
daß gerade der ehrliche H ilfsbedürf tige  mit  
al len M i t te ln  unterstützt werden muß. E s  klingt 
wie  ein hohes Lied auf  die deutsche Volks­
gemeinschaft, wenn m a n  von diesem E r n te ­
einsatz am B ergbauernhof „ M a i s  hört. Die  
Deutsche A rbe i ts f ron t  in  Eöstl ing hat diesen 
Ernteeinsatz in  die H and genommen. E s  w a r  
erstaunlich, m it  welchem Eife r  und wie schnell 
die Heuernte  in  „ M a i s "  eingebracht wurde.  B e ­
sonderes Lob gebührt dem Nachbarn  und 
B a u e rn  E r t l t a l n e r ,  gen an n t  Sepp lbauer .  
Selbst aus seinem Berghof m i t  Arbe it  übe r­
häuft,  hat er Kameradschaft und H ilfsbe re i t ­
schaft gezeigt, die festgehalten werden muß. M i t  
ihm wetteiferten die A m ts t räg e r  der N S D A P ,  
m it  O r tsg ruppen le i te r  P g .  H a n s  Z e t t l  a n  
der Spitze und die Hit le r jugend.  Am letzten 
S o n n ta g  standen 32 Volksgenossen und Volks­
genossinnen der braven  B ä u e r in  zur Seite .  A ls  
gewitterschwere Wolken gegen den Königsberg  
krochen und S t u r m  und Regen anzeigten,  da  
w a r  schon alles  Heu in Sicherheit gebracht. S a l ­
ziger Schweiß tropfte allen vom Körper,  eine 
unbänd ige  Hitze hatte  alle mürbe und m a t t  ge­
macht. Aber die Augen leuchteten glückselig 
und freudig. E ine  tiefe innere  Befr ied igung  
ließ alle harte  Arbe i t  vergessen. Und wer kann 
die Freude  der braven B ä u e r in  ermessen! I h r e  
Augen w aren  auf  da s  Füh re rb i ld  gerichtet; sie 
verstand wie noch nie  die große Zeit , die Ze i t  
der w ahren  deutschen Volksgemeinschaft.

T onsilm vorsüh rung  der N S D A P . Die letzte 
E a u f i lm v o r fü h ru n g  hat wieder  bei allen B e ­
suchern regstes In te resse  gefunden. Am 29. v. M .  
nachmit tags  kam die J u g en d  durch einen eige­
nen J u g e n d f i lm  voll auf  ihre  Rechnung. N e­
ben der spannenden Wochenschau und einigen 
Kurz fi lm en begeisterte sich die J u g e n d  an  dem 
lehrreichen F i l m  „Bienenstaa t" .  Aber auch der 
F i l m  „Steinmetz am Werk" und „ U r la u b s ­
freuden" hat größtes Gefallen gefunden. Abends 
lief neben der neuesten Wochenschau der große 
P ro p ag a n d a f i lm  „Dorf  im  roten S t u r m "  ab. 
Schon der T i te l  des F i l m s  weist auf  den Schick­
salskamps im  Osten hin. Die  Entscheidung, die 
heute an  den F r o n ten  im  Osten ausge t ra gen  
wird ,  ist in ih rem geschichtlichen A usm aß  und 
ihrer  Auswirkung  auf  das  künftige Gesicht 
E u r o p a s  und der W e l t  ungleich gewalt iger ,  a l s  
es  die bisher igen mili tärischen Ereignis,« w a ­
ren. S ie  geht nicht mehr  um  die N euordnung,  
sondern um die R e t tu n g  E uro p as .  S e i t  mehr 
a l s  zwanzig J a h r e n  blieb der W e l t  da s  wahre  
Gesicht der S o w je tu n io n  verschleiert. Über die 
M a u e r  des Schweigens d rangen  n u r  die P r o -  
pagandal l lgen  vom „A rbe i te rpa rad ies" .  Heute 
zerreißt u n te r  dem deutschen Schwert  der V o r­
hang. Heute  begreift  ganz Europa ,  w a s  in 
S o w je i ru ß lan d  vorgegangen ist. J ed e r  weiß, 
daß der deutsche S o ld a t  um  S e in  oder Nichtsein 
E u r o p a s  kämpft, um  die Abwendung der u n ­
geheuerlichsten Gefahr,  die unseren Kontinen t  
jem als  bedroht hat.  Vielleicht werden da s  u n ­
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erhörte Ausmatz dieses Schicksalskampfes, den 
unser F ü h r e r  schon vor zwanzig J a h r e n  u n a b ­
w endbar  ha t  kommen sehen, erst spätere B e ­
trachter ganz zu erfassen vermögen. Aber w ir  alle 
ahnen wenigstens die  Entscheidung, die auf  dem 
S p ie le  steht und verfolgen m it  wachen S in n e n  
und brennendem In te resse  diesen Kamps. D ie­
ses F i lm w erk  ha t  eine außergewöhnliche Bedeu­
tung.  E s  gibt keinen anderen  F i lm ,  der ihn in  
der W iedergabe der Echtheit sowjetischer M eth o ­
den übert re ffen könnte, weil  sich kein F i lm  mit  
einem annähernden  Ernst und ähnlicher Voll ­
kommenheit m it  dem A ufe inanderpra l len  deut­
scher A r t  und bolschewistischer Methoden a u s ­
einandergesetzt hat.

Todesfa ll.  S a m s t a g  den 12. ds. verschied nach 
kurzem schwerem Leiden F r l .  M a r ie  B  i r i n  - 
g e r, Pensionis t in ,  im hohen A lter  von 86 
J a h r e n .

L U N Z  AM S E E

Heldentod. Lunz ist erschüttert über den Hel­
dentod dre ier seiner besten Söhne. Zuerst kam 
die Nachricht, daß S o ld a t  F lo r ia n  F u c h s .  
S o h n  der F am i l i e  Fuchs in  Kasten, im  Osten 
gefallen ist. E r  w a r  M itkäm pfer  in vielen Ge­
fechten. D a n n  hörten w ir ,  Latz unser bester 
Nachwuchsschiläuser, S ieg e r  in  vie len Jugend-  
wettkämpfen S o ld a t  K a r l  S c h o p f h a u s e r  
a u s  Seehof gefallen ist. N u n  ble ib t u n s  noch 
der Heldentod des Fe ldw ebels  H an s  A s i e n -  
z e r  zu melden, der m it  dem Eisernen Kreuz
1. und 2. Klasse ausgezeichnet w a r  und seit 
B eg in n  des Krieges  a ls  B erufssolda t  an allen 
F ro n ten  kämpfte. Alle drei  Helden haben für 
Erotzdeutschland und dam it  fü r  jeden von uns  
ih r  Leben geopfert. Den H inte rb liebenen ge­
hört  unsere innigste Ante i lnahme. D a s  Anden­
ken der Gefa llenen wird  unvergessen sein, so­
lange  deutsche Menschen leben.

G A F L E N Z

Hcldenehrung.  Am S o n n ta g  den 13. ds. 
fand fü r  den K rieger  Josef  L a n g  a u s  N eu ­
dorf, Gemeinde Eaflenz,  der fü r  die H eim at  im 
Kampfe  gegen den Bolschewismus im  28. Le­
bensjahre  gefallen ist, eine erhebende Helden­
ehrung statt. V or  dem Kriegerdenkmal,  wo der 
NS.-Reichskriegerbund Ausstellung genommen 
hatte , fand sich auch O r tsg ruppen le i tc r  Pg .  
F ö r s t e r  m it  Bürgermeis te r  P g .  S c h w a i g e r  
und  Ver tre te rn  der P a r t e i  zur E h ru n g  des 
toten Helden ein. W äh ren d  Kränze  vor dem 
Kriegerdenkmal niedergelegt  wurden,  erklangen 
die Lieder der N a t io n  und die Kriegerbund- 
fahne senkte sich zum Abschiedsgrutz. Die  Hei- 
mak w ird  dem to ten Helden ein t reues  Ge­
denken bewahren!

W E Y E R  A. D. E N N S

Besprechung der Kaufleu te .  Aus A nregung 
des Kre iswir tschaftsamtes  S t e y r  fand kürzlich 
eine in te rne  Besprechung aller Kauf leu te  des 
M ark tes  statt. Kre isober inspektor K  ö l b l und 
mehrere  seiner M i t a r b e i t e ?  nahm en  hiebei in 
ausführl icher Weise S te l lung  zu a llen aktuellen 
F r ag e n  des Bezugscheinwesens und der B e ­
darfsrege lung.  I n  direkter Aussprache konnten 
vielfache Mißverständnisse aufgeklä rt  und  U n­
klarheiten beseitigt werden, wodurch der klag­
losen Abwicklung der W ar en v e r te i lu n g  ein gu­
te r  Dienst erwiesen wurde.

ST.  P E T E R  IN D E R AU

Heldentod. Am 19. J u l i  starb in  einem L a ­
zaret t im  Osten Gefreiter K a r l  L a n d l i n g e r .  
Dip lom ingen ieur ,  an  den Folgen eines Hitz- 
schlages m it  darauffo lgender  G eh irnhau ten tzün­
dung den Heldentod. L and l inger  ist der einzige 
Sohn  des hier ansässigen Schlossermeisters 
K a r l  Landlinger .  Alle, die ihn kannten,  wer­
den ihm ein ehrendes Andenken bewahren. — 
I n  einem Gefecht an  der Ostfront starb am 8. 
August Obergefreiter K a r l  W  e i ch h a r t, I n ­
haber  des Eisernen Kreuzes  2. Klaffe, W agner-  
meister in S t .  P e t e r  i. d. Au, getreu seinem 
Fahneneid  den Heldentod für F ü h re r  und Volk. 
Ehre  seinem Andenken!

M o n a tsap p e l l  der N S D A P . -O r t s g ru p p e .  Am 
S o n n ta g  den 13. ds. vo rm i t tags  wurde im 
N S K K .- S tu rm h e im  der übliche M o n a t s - O r t s ­
gruppenappel l abgehalten,  zu dem alle P o l i ­
tischen Le iter erschienen waren .  Nach Bespre­
chung verschiedener in te rne r  Angelegenheiten 
wurde nochmals auf  da s  Verha l ten  den K riegs ­
gefangenen gegenüber eingegangen und eine 
Umstellung in der Einkassierung der M itg l i e d s ­
beit räge besprochen. Besonders  machte O r t s ­
gru ppen le i te r  P g .  H ans  W i n d h a g e r  die 
Zellenle iter  da rau f  aufmerksam, beim Auf­
tauchen von Gerüchten, die in  die Bevölkerung 
B eun ru h ig u n g  t ragen  können, auf  die Volks­
genossen dah in  einzuwirken,  datz ja  solche Ge­
rüchte meist von der Feindsei te kommen und 
ihnen daher  absolut  kein G lauben  zu schenken 
ist. Auch wurde im  weiteren Verlaus  des A p­
pells  angeregt , datz die Zellenle iter  an  von 
ihnen bestimmten T agen  m it  den Volksgenos­
sen Zusammenkünfte abhal ten ,  bei denen sie 
Wünsche und eventuelle berechtigte Beschwerden 
entgegennehmen,  um dann  entsprechende Ab­
hilfe schaffen zu können. Nach e twa zweistün­
diger D a u e r  wurde dann  der Appell geschlossen.

Volksbewegung. G e b u r t e n :  Den Ehe­
leuten A lo is  und M a r ie  M a y e r ,  Dorf  Sankt  
P i e r  i. d. Au 90, H au s  „Klaff" ,  wurde am 5. 
Sep tem ber ein K nabe  geboren, der den Namen 
A d a l b e r t  erhielt.  Den Eheleuten Alois  
und A n n a  ü b e r l a c k n e r ,  „Semelöd",  Dorf  
S t .  P e t e r  Nr.  4, am 13. Sep tem ber  ein M ä d ­
chen, das  den N am en Z  ä  z i l i a erhie lt.  Die 
L and a rb e i te r in  M a r i e  S c h i r g h u b e r ,  F l a t ­
schental, D orf  S t .  P e t e r  Nr.  93, wurde am 6. 
Sep tem ber  von einem Mädchen entbunden,  das 
den N am en H i l d a  erhielt.  — T o d e s f a l l :  
Am 11. Sep tem ber  starb im hiesigen K re i s ­
a l te rshe im  der L andarbe i te r  Anton  K r i ch - 
b a u m e r  an Eehirnfchlag im 75. Lebensjahre.

ST.  J O H A N N  IN E N G S T E T T E N

Von unseren S o lda ten .  Gefreiter Franz  
G r ü b e t  a u s  S t .  J o h a n n  i. E. Nr.  47, der für 
seinen tapfe ren Einsatz im  Osten m it  dem Eiser­
nen Kreuz  1. und 2. Klasse ausgezeichnet wor­
den war,  befindet  sich derzeit au f  Genesungs­
u r la u b  in  der Heimat.  W i r  wünschen ihm gute 
E rho lung  und g ra tu l ie ren  ihm herzlichst zu sei­
nen Auszeichnungen! F e rn e r  wurde der Ge­
frei te  J o h a n n  K r e n s l e h n e r  a u s  W örth  m it  
dem Eise rnen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. 
Besten Glückwunsch!

ST.  M I C H A E L  A M B R U C K B A C H

Heldentod. Obergefreiter Ludw ig  S t i e b -  
l e h n e r ,  Möscngrub,  der erst kürzlich fü r  sein 
tapferes  Verha l ten  vor dem Fe ind  m it  dem 
Eise rnen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden

war,  starb in  den Kämpfen an  der Ostfront ge­
treu  seinem Fahneneid  den Heldentod fü r  F ü h ­
rer und Volk. Ehre  seinem Andenken!

E rnennung .  Unser Postschaffner P g .  Josef 
L u x  wurde m it  1. Sep tem ber zum Oberpost- 
schafsner e rnann t .  Herzlichen Glückwunsch!

Vaucrusprcchtag. Am S o n n ta g  den 13. ds. 
hielt O r tsbauern f l lh re r  P g .  A lo is  D ö d e s ­
b e r g  e r  einen Sprechtag ab, bei dem sein 
S te l lve r tre te r  P g .  Josef A u e r  verschiedene B e ­
richte in  Bezug auf  Abl ie ferungen von Ge­
treide, Kartoffe ln  und Heu sowie E r l ä u t e r u n ­
gen über die Hofkarte gab.

S E I T E N S T E T T E N

Auszeichnungen. Von den Söhnen  unserer 
engeren Heim at wurden mit  dem Eisernen 
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet: Gefreite r Joses 
L e t t n e r  vom Haufe S te in g ru b  und P g .  R o ­
bert  Z e i l h o f e r .  W i r  g ra tu l ie ren  au fs  herz­
lichste!

Der  S om m er  geht nun  zu Ende.  Z w a r  ha ­
ben w ir  noch W ärm e  wie im S o m m er  zur schön­
sten Zei t,  es fehlt u n s  Regen,  aber mit  der 
Ernte ,  m it  A usnahm e der A u sw in te ru n g  und 
Obst, können w ir  zufrieden sein und d a s  ist 
recht so. Durchhalten müssen wir .  —  Die K in ­
der haben n un  m it  frischem M u t  wieder ihre  
Sitzbänke e ingenommen, um m it  mehr  oder we­
n iger  A usdauer  sich zu rechten B ü rg e rn  he ran ­
ziehen zu lassen. M anchmal mutz das  Ziehen 
wohl auch wörtlich genommen werden,  wenn es 
anders  ga r  nicht gehen will. Und ist die Schule 
aus,  so kommt h e raus  eine w irbelnde Schar 
M äd e l  und Ju n g e n ,  so unbeschwert, da s  Auge 
klar, die Schultasche geschultert. Treuherz ig  
sehen sie dich an, verschmitzt oder schelmisch l a ­
chend, auch reizend ernst, dich selbst vom Ernste 
en twaffnend. Und hast du Sorgen ,  bist vom 
K um m er beschwert, ha t  das  Leben von d ir  viel 
begehrt, so gehe n u r  den K indern  zu. Ju g en d  
vertre ib t  d ir  die Last im  Ru!

Geboren wurde dem E h ep aa r  Leopold und 
Aloisia P  i l l w a t s ch, Psaffenlehen,  ein M ä d ­
chen E rna .

Gestorben sind: Rach e inem arbeitsre ichen 
Leben dis A lt ren tn e r in  M a r i a  T  a tz r  e i t e r 
im Alte r  von 78 J a h r e n .  Der  K nabe  H e r ­
m a n n  der Rosa E  e i b l i n  g e r, Neiger , nach 
erst d re imonat igem Erdenwallen .

A L L H A R T S B E R G

Heldentod.  I n  den K ämpfen an der Ost­
front  starb am 17. August Gefre iter Gottfr ied 
M a y e r h o f e r ,  W agnergehi lfe  a u s  A l lh a r ts ­
berg, den Heldentod fü r  Erotzdeutschland. E r  
stand im 20. Lebensjahre.  Ehre  seinem A n ­
denken !

Baucrnsprechtag.  O rtsbauern f l lh re r  H e i g l  
hie lt  am S o n n ta g  den 13. ds. im  Gasthaus  
Kappl  seinen monatlichen Sprechtag,  der wie 
im mer gut  besucht war.  Besprochen wurden die 
einzelnen P unk te  der Dienstnachrichten, wie 
Beizung des S a a tge t re ides ,  Bekleidung und 
En t lohnung  der Ostarbeiter,  Unfallversicherung 
fü r  Kriegsgefangene,  B ei t ragsle is tung  zur 
Bauernspende,  Obstbranntw einerzeugung,  Ee- 
treidepreise, Nutzviehabsatz, E ierab l ie ferung ,  
Sp e r r u n g  der Schro tm ühlen usw. O r t s b a u e in ­
führer H e i g l  machte schließlich noch auf  die 
demnächst in  Amstetten stat tfindende O bstaus­
stellung aufmerksam, deren Beschickung er den 
B a u e rn  empfahl. Z um  Schluß sprach O r t s g r u p ­
penle iter  M  e s e ck e über  verschiedene Ange-

legenheiten, so u. a. über d a s  Grützen der F ah ­
nen der B ew egung.

P o m  B eda von da höh . V orign  S u n n d a  
w oar  i in  mein  S t a m m w ir t s h a u s ,  w ia  da 
Vauernsprcchtag woar.  / D a  hab i vorher schon 
um an an d  spekuliert, datz i w as  Kurzwei l igs  
fü r  d ’ Ze i tung  a erfoahr.  /  W ei l  i manchmal 
a  wcng ncugic ri  bin, hab i a  in s  Extrazim m er 
einiguckt /  und richti sän da a p aa r  Tisch voll 
Leut schön gm llatl i beinandaghuckt. / ’s woar 
eahna  ganz gua t  zuazlosn, F r a u n  und D irnd l  
woarn  a  dabei. Z D a  W ein  ha t s a  weng 
gspoatzi gmacht, a poar  hüttn  a Kraxn  kriagt 
schon glei, Z weil p n ha l t  nöt  gwohnt sän, 
d rum brauchn [’ goar  nöt viel Z a  Achterl oda 
zwoa und da redn s’ schon von an  Schwül,  Z 
D a N a n i  w oar  schon wind und weh, dö h ä t t  
schon allweil  mottn ausstehn, /  d rum hat s' 
gjagt:  „Entw eder  w ir  gehn hoam oder i muatz 
a so am a l  autzigehn!" / Dö M irz l  habn p recht 
in  da Reitzn ghabt,  dös h a t  ihr  aber nöt  gschadt, s 
weil p neuli  da K uah  beim F uadaf l lh rn  ’s  Kum- 
mat verkehrt aufgsteckt hat. / Vom J a g a -S e p p  
woar a dö Red,  den is  a  w as  Unhoamlichs 
passiert. / Ehm is  während ’n Rauka  sei P feisa  
explodiert. Z A and ra  ha ts  selbn dazähl t,  da  
habn a viel  recht glacht, z datz [’ vorign S u n n d a  
Schnitz! ghabt  hä t tn ,  w an n  s’ eahna  nöt  d’ 
Ratzn gsressn hä t tn  am  S a m s t a  bei da Nacht, Z 
A Leonharder w oar  a herautzt, der hat wegn 
da K a th l  goar so glacht, Z  weil s’ ih r  beim 
Nachbarn-Drcschn so viel Heidlstroh hat gmacht. 
/  V orign  Mittwoch i s  im  Kapplsaa l  a  T onf i lm  
vorgführt wordn, Z  den habn si a  viele a n -  
gschaut, a  m it  dö R a d l  sand [’ zweidigst zuwa- 
gjoahrn .  / 's  woar  n ä m li  da s  Lustspiel „Liebe 
i s  zollfrei". /  D ’ Wochnschau w oar  höchst intres- 
sant, b Angela  hat , w an n  sie si nöt täuscht hat,  
sogoar ih rn  Zukünf tig ,, gsehn dabei. Z V orm  
Hoamgehn habn si mchra re  n u  gschwind a  
wengl gstärkt z und datz die Liebe zollfrei is, 
ha t  ma bei etlichn bemerkt. Z S o  mach i fü r  
dösm al  wieda Schluß m i t  m e ina  Schreiberei Z 
und glaub,  es is  n u r  a  Abwechslung und datz 
nix Unrechts is  dabei. Z Eschriebn hab i 's 
ja  wegn dö S o ld a tn ,  weil  i woatz, manche lesn 
in  Dialekt ganz gern, Z und daß p dadurch a 
Zers treuung habn  drautzn in  da  Fern .  Z W a s  
dö oft leistn mllassg, von dem habn in  da Hoa- 
m a t  manche koa Idee .  Z D ru m  laßt p durch ’n  
Pb b sb o tn  öfters  grllatzn da Beda  von da Höh.

Schutz den Ernte
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Fortse tzung

llrheberrech tsschu tz : D eutscher R o m a n v e r la g , Klotzsche (D re sd e n )

S ie  wurde nicht müde zu e rk lä ren: „Dös  mutzt 
so machn und dös mutzt so machn," J a ,  a l s  
M a r i a  e ines T a g e s  ih r  Dirndlk leid  zerritz und 
es am Abend in  ih re r  K am m er nähen wollte, 
erschien die K a th l  und erw ies  sich a l s  wahre  
Helfer in  in  größte r Not. Zuerst  schaute sie eine 
Z e i t l a n g  zu und fragte  dann  u nve rm i t te l t :

„Haft du  noch nie  w a s  geflickt?"
M a r i a  mutzte es zu ihrer  größten Schande 

verneinen .
„ E ib s  her dann ,  ich mach d ir s .  W er  ha t  d ir  

denn nachher daheim  die Sachn gflickt?"
„ W i r  haben e in  Mädchen gehabt und  eine 

Köchin."
„ J a ,  w a ru m  gehst denn nachher zu den 

B a u e r n  r a u s ? "
„ D a s  verstehst du nicht, K a th l ."
Die  K le ine  schüttelte energisch den Kopf, 

kramt» a u s  ih rem Kittelsack eine Schmalznudel 
u nd  Bitz davon herzhaft ab.

„N a,  dös  versteh ich net. W enn  es nach mir  
ging, ich könnt die B a u e rn a rb e i t  schon gratn .  
M agst auch eine halbe N u d l? "

„Nein,  dank d ir  schön, Kathl .  Mich hungert  
wirklich nicht mehr."

„W ie ’s d a s  gebn kann. Mich hunger t  a l l ­
weil .  Freilich w ird  m a n  graus lich dick von dem 
vielen Essen. Aber w a s  kannst machen dagegen. 
Nix, re in  ga r  nix."

Die  K a th l  näh te  m i t  flinken Stichen den 
Ritz zusammen und  meinte  d an n :

„Hast nachher auch einen Schatz in  der S t a d t  
d r i n n e n ? "

M a r i a  mutzte unwillkürl ich lachen. D as  
M ä d e l  nahm  sich aber  schon ga r  kein B l a t t  vor 
den M und .

„Hast denn du e in en ?"  wich sie der gestellten 
F rag e  aus.

„Ich, oh je. W er  möcht denn mich. Der 
Waft l  d run ten  vom S t i e f lw i r t  ha t  schon e inm al  
so w a s  dergleichen ge tan und ich hab an die 
drei  Wochen lang das  Fenster offen gelassen. 
Aber meinst, er w ä r  gekommen? Und hat m irs  
so fest versprochen, daß er m ir  eine Preßw urs t  
m itb r ing t ,  weil ich die so viel gern  mag. Ich 
sag dir ,  M a r i a ,  die M a n n s b i ld e r  taugen  alle 
nix. Latz dich n u r  m i t  keinem ein."

M a r i a  spähte aus e inm al  scharf zum W a l d ­
ra n d  h inüber.  D o r t  t r a t  ein M a n n  a u s  dem 
Dunkel heraus ,  die Büchse auf  dem Rücken, den 
Schweißhund zur Seite .  Aber w a r  das  nicht 
der H a u sm a n n ,  der sonst d run ten  an  der Kette  
hing  und  das  H a u s  bewachte?

„Geht der A ndre a s  auf  die J a g d ? "  fragte  sie.
Die  K a th l  nickte.
„Der A nderl  und  der Klemens.  Alle zwei. 

M anchm al  geht auch der B a u e r  h inaus .  Haben 
ja  die  eigene J a g d . "

A ls  A n d rea s  sich dem H au s  näher te ,  t r a t  
M a r i a  vom Fenster zurück. E r  hatte  b is  heute 
noch kein W o r t  m i t  ih r  gesprochen. R u r  w enn 
er sich unbeobachtet g laubte ,  da nn  w a ren  seine 
Augen aus M a r i a  gerichtet. E i n m a l  w a ren  sich 
ihre  Blicke wie  zufäl lig  begegnet. Und dann  
w a r  es so, a l s  könnten ihre  Augen nicht von­
einander  lassen, a ls  w ä re n  sie magnetisch ange­
zogen. Aber da hatte  A ndre a s  m i t  einem Ruck 
den Kopf in  den Nacken geworfen und w a r  d a ­
vongegangen.

Die  K a th l  gähnte  l a u t  und ging da nn  h in ­
über in  ihre  Kam m er .  M a r i a  blieb am F e n ­
ster stehen. D rüben  im  kleinen Z u h ä u s l ,  wo der 
Ahnl  wohnte , b ra n n te  Licht h in te r  dem F e n ­
ster. S i e  sah seinen schneeweißen Kopf über

den Tisch gebeugt. Vielleicht l a s  er, oder w a r  
er eingeschlafen dabei?

Auch der A hn l  hatte  noch kein W o r t  mit  ihr 
gesprochen. Und auf  e inm al  fiel es ih r  e in : 
Dieser Alte  und  der junge  A ndrea s  hatten 
e tw as  Gemeinsames. 2 h m  mutzte der J u n g e  
nachschlagen, beide waren  wortkarg , verschlossen, 
sie ha tten  e tw as  Herrschendes, beinahe  K ön ig ­
liches in  der Art ,  wie  sie den Kopf trugen,  in 
der K arghe i t  ihrer  G ebärden und in dem 
Schweigen, in  da s  sie sich hartnäckig hüllten.

Nach einer W eile  hörte  M a r i a  einen Schrit t 
über die S t iege  kommen. D a s  mutzte der A n ­
dreas  sein. N iem and  im  Hause hatte  sonst einen 
solch festen und gemessenen Schrit t.  E r  ver­
lor sich in  der Tiefe des Ganges .

B u rg l  w a r  m it  der Herde auf  die Alm  ge­
zogen. S im m er l ,  der Knecht, mutzte sie beglei­
ten und einige Tage  oben bleiben. M a r i a  
mutzte jetzt fester m itangre isen ,  denn die flinken 
Arme der B u r g l  w urden in  dem großen H a u s ­
ha l t  sehr vermißt,  zumal die K a th l  mehr im 
Fre ien  arbeite te. M a r i a  mutzte nun  jeden 
M orgen  die Vei ten  machen, in  der Küche helfen 
und im G ar te n  nach dem Rechten sehen. Jede  
Arbeit  faßte sie m it  herzhafter Lust an  und 
m an  wunderte  sich auf  dem Hartegghof, datz sie 
stch so wil lig  jeder M ü h e  un te rw arf .

Der  B a u e r  ha t te  e inm al  Gelegenheit,  sie 
d run ten  im  D orf  zu rühmen,  a l s  nämlich der 
S ix t  sagte: „Seh ,  hör  m ir  auf,  m it  so einem 
S ta d tm a d l .  B i s  b' da lang  predigst und  zeigst, 
tust es lieber selber."

„Dös  i s  net wahr,  S ix t" ,  belehr te  ihn der 
Hartegger . „Schau die meine an ,  wie  die übe r­
all fest zugreift und dabei  s tammt f’ a u s  ganz 
feinen Kreisen. M a n  darf  ne t  im m er alles 
gleich von vornhere in  ablehnen ,  w enn  es aus  
der S t a d t  kommt. Schon der Wille , datz sie zu

u n s  kommen, ha t  e tw as  Schönes an  [ich. D a ­
durch kommen sich S t a d t  und Land  ein wenig 
näher . Oder glaubst du, datz es schadet, wenn 
die in  der S t a d t  d r innen  a u s  eigener E r fa h ­
rung  wissen, woher da s  B ro t  kommt."

„Von dem ist ja  keine Red gwesen. D u  hast 
ha l t  au sn a h m s w e is  Glück ghabt m it  der deini- 
gen. Die meinige ha t  schon am zweiten T a g  
aufghör t,  weil ih r s  Kreuz so weh t a n  hat."

„Na ja, freilich, m an  mutz ha l t  die erste Ze i t  
ein mengt Geduld haben.  D u  kannst auch net 
verlangen,  datz eine gleich in den Kuhstall 
geht und 's  Melken anfang t ."

Der  S ix t  bekam einen roten Kopf.
„Du wirst auch net sagen können, datz ich 

dös gmacht hab."
„Ich hab ja  net von d ir  geredet. N u r  so 

im allgemeinen hab ich e s  gemeint."
Beinahe  w äre  die schönste S t r e i t e r e i  im 

Gange gewesen und es w a r  gut, daß der W i r t  
einen Schnapset  vorschlug.

E in e s  T a g e s  mähte  der K lem ens  im Obst­
garten  F u t t e r  für die p a a r  daheimgebliebenen 
Kühe. M a r i a  sollte es zusammenrechen. D a s  
w a r  eine recht schwierige Arbe i t  und die Hände 
b ra n n ten  ihr . Plötzlich stand der Ahnl  vor ih r,  
nahm  ih r  schweigsam den Rechen a u s  der Hand,  
machte ein p a a r  Züge und  sagte:

„S o  mutzt da s  machen, D irnd l .  Leicht 
rutschen lassen, den S t i e l ,  ne t so krampfhaft 
halten."

E s  w a r  da s  erste, w as  der A hnl  m it  ih r  
sprach. Und er sagte es ga r  nicht unw il l ig ,  
nein, beinahe güt ig  und  liebevoll. D a n n  kehrte 
er sich wieder  ab.

„Danke schön", sagte M a r ia .

(Fortsetzung folgt.)
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Die drei neuen Landesbauernschaften 
im Donauland

Die Landesbauernschaft D o n au lan d  w a r  
ine der größten des Reiches und erstreckte sich 
bei das  Gebiet dre ie r Reichsgaue. 2 m  Zuge 
ine t  Neuordnung  wurde n unm ehr  diese Lan- 
esbauernschaft aufgelöst und geht entsprechend 
er G auein te i lung  in die drei  L andesbauern-  
haften  Niederdonau,  Oberdonau  und Wien 
uf.

Die größte davon ist die Landesbauernschaft 
i i e d e r d o n a u .  Rach der letzten landw ir t-  
chastlichen B e t r iebszäh lung  vor dem Krieg  um ­
aßt sie rund  2.21 M il l ionen  Hektar Bet r iebs-  
lache m it  fast 198.000 landwirtschaftlichen B e ­
lieben,  von denen rund 177.000 b is  20 Hektar,
9.000 20 b is  100 Hektar groß sind, rund  1200 
Betriebe in  die Größenklasse 100 b is  1000 
Hektar fallen und 136 B etr iebe mehr a l s  1000 
Hektar besitzen. Die  Großbetr iebe  sind meist 
Baldbesitzungen in  den verschiedenen Teilen  
ies Gaues.  Von der Vetriebsfläche von Rie - 
>erdonau im  A usm aß  von 2.21 M il l ionen  
Hektar entfal len rund  1.4 M il l ionen  Hektar auf 
andwirtschaftliche, 7.41.000 Hektar auf  forstwirt- 
chaftliche und der Rest auf  unproduktive F l ö ­
hen. Von der genutzten Fläche sind 65.3 v. H. 
ickerland, Wiesen, Weiden  oder G ä r te n  und 
14.7 v. H. W ald .  E t w a s  mehr  a l s  195.000 B e­
liebe haben eine landwirtschaftliche Nutzung 
lufzuweisen. Die landwirtschaftliche Betr iebs-  
läche m it  1.4 M il l ionen  Hektar verte i l t  sich auf 
■ine M il l io n  Hektar Ackerland, 241.000 Hektar 
Biesen, 68.000 Hektar Ta lweiden,  39.400 Hektar 
iiebland, 23.000 Hektar G a r ten la n d  und 11.700 
Hektar Almweiden.

2 n  N iederdonau liegt eine Kornkammer 
öllddeutschlands, es befinden sich hier die groß­
en Ackerflächen der Donau-  und Alpengaue. 
Außerordentlich groß ist auch das  G ar ten land ,  
ehr ausgebre i te t  der Obstbau, wie  überhaup t  
;ine hoch intensive Ausnützung des B odens  fest­
zustellen ist. Der  W ein b au  ist berühmt,  und 
ruck) nach T e i lu n g  der Landesbauernschaft Do- 
mulanb behäl t die Landesbauernschaft  Rieder- 
tonau die w e i ta u s  größte Rebfläche Eroß- 
leutschlands, h in te r  der die Rebfläche der Lan- 
lesbouernschaft S te ie rm ark  m it  rund 28.000

I Hektar an  zweiter Ste lle  folgt.
S e h r  bedeutend ist auch die Viehhal tung,  die 

— " N ied erdon au  von allen Reichsgauen des 
Donau- und A lpen raum es  am le is tungsfähig­
sten nnd größten ist. I n  N iederdonau werden 
rund ein D r i t t e l  der Kühe (e tw a 430.000), je 
iwei F ü n f te l  der Pferde  und Schweine (e tw a 
1.2 M il l ionen  Schweine und 47.000 Pferde) ,  
rund die Hälf te  der Ziegen und Hühner,  zwei 
Drittel der E n ten  und acht Zehn te l  der Gänse 
,ehal ten, die bei der landwirtschaftlichen Ve- 
ir iebszählung 1939 in  der Ostmark gezählt 
vurden.

Die Landesbauernschaft  O b e r d o n a u  hat 
’ine ähnliche S t r u k tu r  wie  Niederdonau,  doch 
ehlen ih r  die großen Ackerflächen, die w i r  in 
stiederdonau finden. F e rn e r  ist auch die Zah l  
>er E e b i rg sb au e rn  und der ausgesprochenen 
Bergbauern  wesentlich höher. Die  gesamte Be- 
riebsfläche O berdonaus  ist 1.35 M il l ionen 
Hektar groß, davon werden 780.000 Hektar (61.8 
J. H.) landwirtschaftlich und 483.000 Hektar 
(38.2 v. H.) forstwirtschaftlich genutzt. Die  u n ­
produktive Fläche ist 85.000 Hektar groß. E s  gibt

mehr a ls  92.000 landwirtschaftliche Bet riebe,
von denen rund  75.000 b is  20 Hektar, 17.000
zwischen 20 und 100 Hektar, 319 zwischen 100 
und 1000 Hektar groß sind, während n u r  62
Betr iebe mehr  a ls  1000 Hektar Betriebsf läche 
aufweisen. Auch hier sind die Großbetr iebe
überwiegend Waldbesitzungen. Die  l a n d w i r t ­
schaftliche Nutzfläche im  A usm aß  von 780.000 
Hektar verte i l t  sich auf  411.000 Hektar Acker,
310.000 Hektar Wiesen, 34.000 Hektar T a l ­
weiden, 10.000 Hektar Alm en und 14.000 Hektar 
G arten land .

Die  V iehhal tung  ist auch in  O berdonau be­
deutend, woraus  schon die großen Wiesen- und 
Almflächen hinweisen. Vor dem Krieg wurden 
rund  670.000 R inde r ,  520.000 Schweine,
58.000 Pferde,  60.000 Ziegen und Schafe und 
rund 2.7 M il l ionen  Stück Geflügel gehalten.

Die neue Landesbauernschaft  W i e n  ist 
flächenmäßig eine der kleinsten des Reiches. S ie

ist dennoch von einer gewissen Bedeutung,  weil 
zum Reichsgau W ien  eines der höchstentwickel­
ten landwirtschaftlichen Gebiete gehört. Von
122.000 Hektar Bodensläche sind n u r  27.000 
Hektar, also e tw as  mehr  a l s  ein Fünf te l ,  lan d ­
wirtschaftlich gesehen, unproduktiv, also e igent­
liches S tadtgebie t ,  während 68.000 Hektar auf  
Äcker, Wiesen, W eiden und G ä r ten  und  26.000 
Hektar auf  W ä ld e r  entfallen.  I m  Reichsgau 
W ien  gibt es 7500 land- und  forstwirtschaftliche 
Betriebe,  d a ru n te r  ungefähr  2200 W ein h au e r ­
betriebe, deren Produk tion  von außerorden t­
licher B edeutung ist, sowie mehr a l s  2000 G a r ­
tenbaubetr iebe,  die für die Versorgung W ien s  
m it  gärtnerischen Erzeugnissen wichtig sind.

W ien  a l s  S tad tgem einde  ist die größte w e in ­
bautre ibende Gemeinde des Reiches m it  1700 
Hektar, die sich auf  33 W einbauor te  vertei len. 
Die  W iener  Landwirtschaft erzeugt beträchtliche 
M engen  Gemüse, Obst, Hackfrüchte, Getreide 
und Fut terpflanzen.  Daß der B eda rf  W ie n s  
trotz e iner  M i l l io n  Kernobstbäumen,  800.000 
Ste inobstbäumen und 3 M il l ionen  Beerens träu­
chern an diesen Erzeugnissen nicht gedeckt wer­
den kann, liegt  auf  der Hand.

Mitteilungen
G aule i te r  D r .  J u r y  bei den K re isbauern -  

siihrcrn. Am 11. Sep tem ber  fand un te r  dem 
Vorsitz des I n g .  A lo is  S p i t z e r  die erste T a ­
gung der Landesbauernschaft N iederdonau statt, 
bei welcher F rag e n  der K ontingen t ie rung  und 
A ufbr ingung  sowie ein R efera t  über die V e r ­
sorgungslage behandelt  wurden. Am Nachmit­
tag sprach G au le i te r  Dr.  J u r y  zu den Kre is - 
bauernsl lhre rn .  Der  G a u le i te r  sprach dem Lan- 
desbauernsührer  I n g .  R  e i n t h a  l l e r und den 
K re isb au e rn fü h re rn  von Niederdonau seinen 
Dank und seine Anerkennung a u s  für die b i s ­
her geleistete Arbe it  und betonte, daß keinerlei 
B em ühungen  des Gegners  die innere  F ro n t  zu 
erschüttern vermögen, wenn das  deutsche Volk 
in  diesem gewiß ha r ten  K am pf um  S e in  oder 
Nichtsein fest zusammensteht. Eu re  Aufgabe, 
meine K re isbauern füh re r ,  ist es, sagte Dr.  J u r y ,  
da für  zu sorgen, daß die E r n ä h r u n g  unseres 
Volkes durch die B a u e rn  sichergestellt wird,  denn 
es kann und darf  kein 1918 mehr geben. Unsere 
Gegner haben erkannt,  daß das  deutsche Volk 
politisch und wirtschaftlich nicht geschwächt w e r ­
den kann, da rum  geht ihre Absicht jetzt dahin, 
u n s  gänzlich zu vernichten. D aß  ihnen diese 
Absicht nicht gelingt , dafür  bürgen u n s  unsere 
tapfere  Wehrmacht und die bere i ts  geschaffene 
Volksgemeinschaft. L an d esbauern füh rer  I n g .  
R e i n t h a l l e r  versicherte dem G aulei ter ,  daß 
die Landesbauernschaft ihren Ehrgeiz d a re in ­
setze, zu den besten R eg im en te rn  der Heim at im 
G a u  N iederdonau zu gehören. S ie  werde alles  
tun,  um  die E r n äh r u n g  sicherzustellen. Die 
Dienstbesprechung selbst behandelte  F rag en  der 
K ontingen t ie rung  und Aufbringung  sowie ein 
R eferat  übe r ' die Versorgungslage.

N iedsrdonau  führend in  modernen Edelobst- 
p lan tagen .  Die un te r  sachlicher F örderung  und 
B er a tu n g  der Landesbauernschaft in s  Leben 
gerufenen Spindelbuschanlagen stehen heuer zum 
Großte il  schon im E r t rag .  In s g e sa m t  sind rund
64.000 Apfelspindelbüsche in  größeren P l a n ­
tagen in  den letzten J a h r e n  ausgepflanzt w or­
den. Die  Anlagen  stehen in  mehreren Kreisen 
von Niederdonau ,  um  so die E ig n u n g  der neuen 
K u l tu r a r t  bzw. der S o r ten  in  den verschieden­
sten Klimaverhältn is sen  erproben zu können. 
E r w äh n en s w er t  wären  hauptsächlich die nach­
stehenden 15 A n lagen :  I m  K re is  Hollabrunn 
P u lk a u  und Ravelsbach, im K re is  Horn Mif- 
singdorf, im  K re is  K rem s  Reustift, K re m s ­

R aupen  machen dann  radikale Arbe it : S ie  fü­
gen u n s  durch Kahlf raß ,  Zusammenspinnen der 
B lä t te r ,  Ausfressen der B lü te n  und Anfressen 
der jungen Früchte solange starken Schaden zu, 
bis  sie Ende M a i  zur Verpuppung  in  die Erde 
gehen. W ie  w ird  m an  nu n  die unerwünschten 
T e i lhaber  an  der Obsternte im  eigenen G ar ten  
lo s ?  Zunächst e inm al  ist es wichtig, die in  der 
Erde  ruhenden P u p p e n  zu vernichten. M a n  
kann sie also jetzt gerade recht gut  durch tiefes 
Um graben  beseitigen. W e r  der R aupenp lage  
ein Ende machen will, der muß im  F rü h l in g  
und im Fr llhsom mer m it  a rsenhalt igen M it te ln  
spritzen. D a  aber  Vorbeugen bekanntermaßen bes­
ser a l s  Heilen ist, tu t  m an  jetzt —  vor B eginn 
der ersten Nachtfröste — gut  da ran ,  die Obst­
bäume, aber  auch Birken, Linden oder Eichen, 
die im G ar ten  stehen, m it  Le im ringen zu ver­
sehen. Ob m an  fertige R inge  verwendet  oder 
ob m an  P a p i e r  m it  R aupen le im  bestreicht, um  
es dann  in  R ing fo rm  um die S täm m e  zu legen, 
bleibt sich gleich. Wichtig ist es, die R inge  zum 
F r ü h ja h r  abzunehmen und zu verbrennen,  wie  
es sich außerdem empfiehlt,  da s  abfallende Laub 
der Obstbäume zu sammeln und zu verbrennen,  
wenn sich d a ru n te r  zusammengesponnene B l ä t ­
ter befinden.

Der erste kriegsversehrte I u n g b a u e r  a l s  Neusiedler im  W ar thegau .  I m  Dorf  E rünho lm ,  K re is  
voyenzalza, wurde durch V e rm it t lu n g  des S S . -Arbeitsstabes in  V e rb indung  m it  der Wehrmacht- 
fut |o ige und nach erfolgter P r ü f u n g  alle r Vorbedingungen durch den Reichsnährstand der erste 
kriegsversehrte I u n g b a u e r  a ls  Neusiedler- angesetzt. Von früh b is  spät geht der I u n g b a u e r  an 
oas Werk, um dem Boden abzur ingen,  w as  das  deutsche Volk fü r  seine E r n ä h r u n g  braucht. D a  
IO« seine Kriegsverletzung nicht im geringsten bei der F ü h ru n g  des neuen Besitzes behindert,  wird 
er sich genau wie  an  der F ro n t  kämpferisch für den endgült igen S ieg  einsetzen. re*cri=Sit6ciDicn[t)

S te in  und K rems-Rohrendorf ,  im  K re is  T u l ln  
Königstet ten und Mitterstockstall, im  K re is  G ä n ­
serndorf Vocksließ, im  K re is  B aden  Po t tendorf-  
Landegg,  im  K re i s  R i lo l s b u rg  E isg ru b ,  im 
K re is  K orneuburg  Wiesen, Korneuburg  und 
Sp i l le rn ,  im  K re is  Melk  W örth  bei Ornding.  
Der frühe und reiche E r t r a g  der Apfelspindel­
büsche erregt die Aufmerksamkeit der ganzen 
Umgebung und sogar a u s  den entferntesten 
Landestc i len  werden zahlreiche Besichtigungs­
fahrten in  die neuen A n lagen  veranstalte t.  E s  
darf  nicht versäumt werden, die N am en  zweier 
Praktiker hier zu nennen,  die sich die größten 
Verdienste um die E in fü h ru n g  des Spindelobst­
baues  in  N iederdonau erw orben haben: Ee- 
b ie tsg ruppenobm ann  Niederdonau K a r l  Enzin- 
ger des Landesverbandes  donauländischer E a r -  
tenbauvcreine und I n g ,  W a l te r  Som m erer ,  
welche unentwegt  fü r  die neue B aum form  e in ­
getreten sind und praktische P io n ie r a r b e i t  ge­
leistet haben.  Die  Landesbauernschaft ihrerseits  
hat der neuen K u l tu r a r t  volles Verständnis  
entgegengebracht und alles darangesetzt, trotz 
der kr iegsbedingten Schwierigkeiten die Errich­
tu ng  solcher A nlagen  in  größerem M aßstab  zu 
ermöglichen. Auch fü r  die Fortsetzung der Ak­
tion  im kommenden P s la n z j a h r  ist gesorgt, da 
bereit s  rund  20.000 erstklassige Spindelbllsche 
durch die Landesbauernschaft sichergestellt w u r ­
den. Diese werden ausschließlich in  geschlosse­
nen E ro ß an lag en  untergebracht,  weil  dadurch 
die beste G ewähr  für die Versorgung der A ll ­
gemeinheit m it  Obst gegeben erscheint. Aber 
auch für die weitere  Zukunft ist vorgebaut w or­
den. E s  werden bereit s  in  den heimischen 
Baumschulbetrieben rund 70.000 Spindelbllsche 
gezogen, die in  den nächsten zwei J a h r e n  
pflanzfert ig  weiden . Ebenso wurde die eigene 
Vermehrung der fü r  die Heranzucht der S p i n ­
delbllsche unentbehrl ichen V ered lungsun te r lagen ,  
M a l u s  Typ  9, im G au  N iederdonau über V e r ­
anlassung der Landesbauernschaft ausgenom­
men, um  auch diesbezüglich unabhäng ig  zu sein. 
D a  der E r t r a g  der A nlagen  meist schon im 
zweiten J a h r  einsetzt, so sind diese fü r  die Obst- 
versorgung schon während des Krieges  von B e ­
deutung.

Zwei  Obstbaumschädlinge. Schädlingsbekämp­
fung im  G ar ten  scheint manchem eine T ä t i g ­
keit, die vor al lem im  F r ü h l in g  und im S o m ­
mer durchgeführt sein will. Leider aber  muß im 
Herbst noch e inm al  dam it  begonnen werden — 
jedenfalls  g i l t  das  fü r  jeden Gartenfreund ,  der 
von seinen Obstbäumen im  kommenden J a h r e  
möglichst reichen E r t r a g  e rwarte t.  Z u  den ge­
fährlichsten Feinden  unserer Obstbaumbestände 
gehören zwei Schmetterl inge a u s  der S p a n n e r -  
familie . W ar u m  die Schmetterl inge diesen N a ­
men führen,  w ird  jedem sofort klar, w enn er 
die R au p e  des S p a n n e r s  sieht. S ie  zieht bei 
der For tbewegung den Hin te r le ib  vor, macht 
einen „Katzenbuckel", heftet dann  die l ln te rfüße 
an die U nterlage  und  spannt dann  den ganzen 
Körper  v o rw är ts .  D a s  kann m an  im  F r ü h ja h r  
beobachten. Aber w enn m an  im Herbst gehörig 
aufpaßt und das  Notw endige gegen die Schäd­
l ingsplage  un te rn im m t ,  dann  w ird  die Gelegen­
heit zu derar t igen  Beobachtungen doch erfreu­
lich selten eintreten.  Die beiden Schmetterlinge, 
der Große und der K le ine  Frostspanner , tre ten 
zumeist erst dann  in  Erscheinung, wenn die 
ersten Nachtfröste u n s  Sorge  bereiten. Der  
männliche Große Frostspanner  fliegt vom S e p ­
tember b is  in  den November hinein , nachdem 
er am Tage  an  versteckten O rten  geruht  hat. 
Dagegen bemüht sich das  flügellose Weibchen, 
an den S tä m m e n  unserer  Obstbäume, aber auch 
an  Buchen, Eichen und Birken emporzukriechen, 
um etwa 400 E ie r  an  den Knospen abzulegen. 
Diese E ie r  sind durchaus  w in te rha r t .  I m  Früh -  
ja br  schlüpfen die R aupen .  S i e  werden fü r  die 
Obstbäume durch F r a ß  und durch Z usam m en­
spinnen von B lä t t e r n ,  aber auch durch B enagen 
von Kirschen außerordentl ich schädlich. Vom 
J u l i  ab f inden sich die he llbraunen P u p p e n  in 
wenig  ausgesponnenen Erdhöhlen.  Der  Kle ine 
Frostspanner  steht in  seiner Schädlichkeit dem 
großen B ru d e r  kaum nach. D a s  Männchen 
fliegt sogar noch im  Dezember, während das  
n u r  m it  kurzen Fl llgelstummeln  versehene 
Weibchen vom Oktober ab an  den B au m stäm ­
men hinaufkriecht, um  in  den Baum kronen seine 
E ie r  abzulegen. Die  im  F r ü h ja h r  schlüpfenden
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H erausgeber:
R e id isarbeitsgem einscha ft Schadenperhütung

Amtliche Mitteilungen
Arztl. Sonntagsdienst in  W aidhofen a  P .

S o n n ta g  den 1 8 .S ep tem ber :  Dr.  F r i t s c h .

Aufnahmeuntersuchungen für die 
W affen -SS .

Die  nächsten Aufnahmeuntersuchungen fü r  
die W a f fe n -S S .  finden am 20. Sep tem ber  1942 
um  8 Uhr in  W aidhofen a. d. 5166s, Volks- und 
Hauptschule, statt.

A ngenommen werden Freiw il l ige  für die 
Leibs tandarte  S S .  „Adolf Hit le r" ,  E eb i rg s t rup -  
pen der W af fen -S S .  (Bergsteiger, Schifahrer 
und Trag t iers l lh rer  werden bevorzugt) , Polizei-  
divis ion und für alle übrigen Divis ionen der 
W a f fe n -S S .  Der  Dienst in  der W af fen -S S .  ist 
9Behibicnß.

Auskunft erte ilen und M eldungen  nehmen 
entgegen: Die  Annahmcuntersuchungskommif-  
sion der W af fe n -S S . ,  sämtliche Dienststellen der 
Polize i,  Gendarmer ie ,  Allgemeine S S .  und die 
Ergänzungsstelle  D onau  (17) der W af fe n -S S ,  
W ien  9/66, Liechtensteinstraße 49, Tel.  A 18-0-33, 
A 17-4-99 und A 18-2-01.

Z. 1415.

Bichmarkt in  W aidhofen a. d. P bbs
Der Herbstviehmarkt in Waidhofen  a. d. 5). 

w ird  am D ien s tag  den 6. Oktober 1942 un te r  
nachstehenden Bedingungen  abgehal ten:

1. Die  auf  den Viehmark t aufgetr iebenen 
T iere  müssen m i t  vorschriftmäßig ausgestellten 
Ursprungszeugnissen gedeckt sein.

2. Aufgetr ieben dürfen  n u r  gesunde und seu­
chenunbedenkliche T iere  a u s  seuchenfreien Ge­
meinden werden. Vieh unsicherer Herkunft  wird  
zum M ark t  nicht zugelassen.

3. Die  V iehhändler  müssen einen frisch ge­
waschenen A rbe i tsm an te l  tragen.

4. Von den V iehhändlern  dürfen keine ge­
brauchten Anhängestricke auf  den M ark t  m i t ­
gebracht werden.

5. V iehhändler  müssen über die in  ihrem 
Besitz befindlichen Pferde  und R in d e r  Kontroll - 
bllcher nach Muster 4 mitführen.

6. Personen,  die in  verseuchten Gemeinden 
oder dazu benachbarten Gemeinden wohnen, 
dürfen  den Viehmarkt nicht betreten.

7. Alle auf  den M ark t  gebrachten T iere  müs­
sen m i t  Anhängestricken oder Ket ten  versehen 
sein und sind einzeln oder höchstens im  P a a r  
vorzuführen,  so daß dieselben beim E i n t r i t t  
e iner genauen tierärzt lichen Untersuchung u n ­
terzogen und die beigebrachten Ursprungszeug­
nisse entsprechend überprüf t  werden können.

8. Die  A bha l tung  von Winkelm ärkten au ß er ­
ha lb  des Marktpla tzes sowohl vor dem M arkte  
wie  auch nach demselben ist verboten und ha t  
die G endarm er ie  die nächste Umgebung abzu­
streifen. Außerha lb  des M ark tes  anget roffenes 
Vieh ist auf  den Marktplatz  zu t re iben  und der 
tierärztlichen Untersuchung zuzuführen.

9. Die  Kontrolle  der Ursprungszeugnisse so­
wie die E i n h a l tu n g  der Viehmarkto rdnung 
w ird  von den zuständigen Dienststellen durch­
geführt.
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10. Die Auf tr iebsgebühr  be trägt  70 Rpf. 
p ro  Stück.

11. Ü bertre tungen dieser Anordnungen wer­
den nach den Bestimmungen der §§  74 ff. VE.,  
R G B l .  6 .  519, bestraft.

12. Der  Viehmarkt w ird  oom Amts t ie ra rz t  
des L a n d ra te s  Amstetten oeterinärpolizeilich 
überwacht.  B ei  e twaiger  dienstlicher V erh inde­
ru n g  desselben ist ein anderer  T ierarz t  m it  des­
sen V er t re tung  betraut.

13. Die  V e r la u tb a ru n g  dieser Anordnung  e r ­
folgt an  der A mts ta se l und am Viehmarktplatz. 

Waidhosen a. d. Sibbs, 15. September 1942. 
Der Bürgerm eis ter : Emmerich Z i n n e r  e.h.

Abgabe von Petroleum
D a s  Landeswir tschaftsamt fü r  den Wehr- 

wirtschastsbezirk 17 gibt m it  Gel tung  für die

Reichsgaue W ien,  Niederdonau und Dbcrdonau 
folgendes bekannt:

Die  Höchstmengen fü r  die Einlösung der 
Petro leum sbezugsausweise  (b raune  Kartons im
4. V ie r te l jah r  1942 werden wie folgt festgesetzt: 

B l l  L i te r  monatlich, B  2 2 L i ter  m o n a t­
lich, $ 3 4  L i ter  monatlich, K 6 L i ter  monatlich 
und H 10 L i ter  monatlich.

Auster den Berechtigungsscheinen der Serie
D (grün)  sind im 4. V ie r te l jah r  1942 auch die
S e r ien  E  und F  (weih) gül tig .

» v iiim i iu u i4 iy  ytyet
V orlage  von Berechtigungsscheinen den Vcr 
brauchcrn b is  zu 20 Li te r  im Einzelfa ll auslie 
fern. Die  vere innahmten Berechtigungsschein, 
können künftig ohne E in h a l tu n g  einer besen 
deren Fr is t an den Dorl ieseranlen  zwecks Ein 
lösung weitergegeben werden.

Landeswir tschastsamt 
fü r  den Wehrwtrtschastsbezirk 17.

Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind s te ts  12 Rpf beizulegen, da sie so n s t  nicht beantw ortet werden
F A M I L I E N A N Z E I G E N

V erm ah lung . K a r l  N e u b e c k  
und  T re te  N e u b e c k  geb. 
Friesenbichler geben ihre  am 
D o n n e rs t ag  den 17. S ep te m ­
ber 1942 in  W aidhofen a. d. 
M b s  stat tgefundene V e rm äh­
lu n g  bekannt. 2095

Danksagung
Außerstande, jedem e in ­

zelnen fü r  die so ü be raus  
w arm e  Ante i lnahm e a n ­
läßlich des Heldentodes 
meines  lieben, unvergeß­
lichen Sohnes  O t m a r  
zu danken, bi tte  ich, auf  
diesem Wege meinen und 
meines S o h n es  W olfgang 
t ie fgefühlten Dank en t­
gegenzunehmen.  W a i d ­
hofen a. d. 4)., im S e p ­
tember 1942.

M a r ia  Z lam a l.

Dank
F ü r  die unzähl igen B e ­

weise inn ige r  A n te i l ­
nahme an  dem so schwe­
ren  Verlust , den w ir  
durch den Tod  unseres 
lieben G a t ten  und  V a ­
te rs  er l i t ten  haben, allen 
unseren herzlichsten Turnt. 
Besonders  danken w ir  
al len F reunden ,  die u n ­
serem teuren  Verstorbenen 
w ährend seiner Krankheit  
so viel Liebe erwiesen. 
W aidhofen  a. d. 3)., im 
Sep tem ber 1942.

F am ilie  S a u h e itl .

Dank
F ü r  die innige  A n te i l ­

nahme anläßlich des A b ­
lebens unseres lieben 
G a tten  und V a te r s ,  des 
H errn  J o r d a n  M  ö r  i x - 
b a u  e r ,  und fü r  die zahl­
reiche B ete i l igung  am 
B eg r äb n i s  sowie fü r  die 
vielen B lumenspenden sa­
gen w ir  a llen unseren 
herzlichen Dank. U n te r ­
zell, im  Sep tem ber 1942.

F a m ilie  M ö rix b au er.

Dank
F ü r  die innige  A n te i l ­

nahm e anläßlich des H in ­
scheidens unseres lieben 
B ru d e r s  und Onkels, des 
H errn  Josef P i e ß l i n -  
g e r ,  Werkmeister und 
Hausbesitzer in  Opponitz, 
und fü r  die zahlreiche 
B ete i l igung  am Leichen­
begängnisse sowie fü r  die 
schönen Kranz-  und B l u ­
menspenden sagen w ir  
auf  diesem Wege übera l l ­
h in  herzlichen Dank. 
W aidhosen a. d. Ybbs- 
Opponitz, im  Sep tem ber 
1942.

F a m ilie n  
P ie ß lin g e r  und H -iduk.

O F F E N E  S T E L L E N
Einsache W irtschafterin  mit

Melkkenntnissen fü r  kleine 
Eutspension  bei B ad  Aussee 
gesucht. F r a u  Christi Oester» 
lei), B ad  Aussee, Eselsbach- 
farm. 2087

Dank
F ü r  die innige  A n te i l ­

nahm e anläßlich des A b­
lebens unserer  lieben 
M u t t e r  und  Großm utter  
F r a u  M a r i a  <5 t o ck i n  - 
g e r  und  fü r  die zahl­
reiche B e te i l igung  am 
Leichenbegängnisse sowie 
fü r  die schönen Kranz-  
und Blumenspendcn sa­
gen w i r  aus diesem 
Wege übera l lh in  herz­
lichen Dank. Zell  a. d. 
P b b s ,  im  Sep tem ber  1942.

F a m ilie n  Stockingcr 
und S ilb e rn ag c l.

Perfekte B ü ro k ra ft für  K orre ­
spondenz (Maschinschreiben u. 
Kurzschrift), Kalku la t ion  usw. 
sowie eine tüchtige A rb e its ­
kraft fü r  M agaz ina rbe i ten ,  
W arenübc rnahm e  und A u s ­
lieferung smögl. m it  F ü h r e r ­
schein Kl.  3) w ird  sofort au f­
genommen. Anbote  unter  
Nr.  2085 an die Verw . d. BI.

N ettes M ädchen, welches e tw as  
kochen kann, w ird  aufgenom­
men bei Otto  B ernaue r ,  K au f ­
m ann ,  W aidhofen a/3). 2058

L eh rlin g  w ird  sofort aufgenom­
men im  Fahrradgeschäst  Her­
bert  Buchbauer,  Waidhofen 
a. d. 3)66s, Adolf-Hitler-Platz  
Nr.  12. 2063

W eißnäherin , möglichst im Hause 
arbeitend,  gesucht. Eesl. A n ­
träge  an  Eisenhof B auer-  
S p a re t ,  W aidhofen a. d. 3).

Z U  V E R K A U F E N

G roßer W irtschaststischherd, sehr 
gut e rhalten,  um 300 R M .  zu 
verkaufen. Waidhofen a. d. 
3)665, 1. W ir t s ro t t e  10, H a u s  
Hohenetfch. 2067

Z U K A U F E N  G E S U C H T

A lte, unbrauchbare B lc iroh rc
kauft zum T ag esp re i s  Drucke­
rei S tu m m er ,  Waidhofen a/3).

E u tc rh a lte n e r  Tischherd wird 
zu kaufen gesucht. A nträge  an 
Schröding,  Zell, Burgfr ied-  
straße 8. 2062

Z U M I E T E N  G E S U C H T

M öblie r te s  Z im m er  fü r  jungen 
B eam ten  ab 51. September 
gesucht. Auskunft in  der V e r­
w a l tung  des B la t te s .  2064

M öbl ie r te s  K a b in e tt w ird  von 
alle instehendem berufs tä tigem 
H errn  dringend zu mieten ge­
sucht. Auskunft in  der V e r ­
w a l tu n g  des B la t te s .  2082

W ir suchen im O r t  oder in  der 
Umgebung ein ba ld  und ganz 
beziehbares Gebäude,  in  das 
unser V erlag  ganz oder te il ­
weise übersiedeln kann. E s  
kommen auch Geschäftshäuser, 
Fabriken,  Hote ls  usw. in  B e ­
tracht, die sich hiefür umge­
stalten lassen. Lage  möglichst 
isoliert m i t  G ar ten ,  jedoch 
nicht Bedingung.  Angebote 
m it  Einzelheiten und B ild  
erbeten an Theodor Opper­
m ann ,  V er lag  in  Hannover- 
Kirchrode. 2093

E M P F E H L U N G E N

G eprü fte r D esinfektor führt 
rasch und gründlichst Ungeziefer- 
bekämpfung (W anzen) durch. 
M a r t i n  Lettner,  Waidhosen a. 
d. 3)66s, G raben  12, P a r te r r e .

V E R M I S C H T E S

Achtung! I n  Waidhofen wurde  
am S a m s t a g  den 5. S ep te m ­
ber zwischen 3 und 6 Uhr 
nachmit tags  aus dem Weg 
Zeller Brücke— B ahnhof ein 
goldener Armreif en  m it  ro ­
tem S te in  verloren. Der  ehr­
liche F in d e r  möge da s  A rm ­
band in  der Druckerei Leo­
pold S tu m m e r ,  Waidhosen, 
Adolf -Hitler-Platz  31, a b ­
geben. F inder lohn  selbstver­
ständlich.

sind  n u r  noch d irek t 
in  A potheken e rh ä lt 
lieh, sow eit lieferbar.

Kein P o s tv e r s a n d
ab N ü r n b e r g  oder 

W ien .

F ü r  a l l e  g r o b e n  R e i n i g u n g s ­
a r b e i t e n ,  b e i m  H e r d -  u . O f e n ­
p u t z e n ,  F l e c k - u . R o s t e n t f e r n e n  
i s t  S a l m i o k - A T A  d a s  R e c h t e .

4 e i o i c b l S f l i f l e o  F a c h h a n d e l  z u  h a b e «

Aus 2 Tellern S uppe 
3 - 4  Teller !

H a b e n  S ie  n o c h  e in e n  G e m ü s e r e s t ,  d e r  z "  e in e r  v o l le n  

M a h lze it  n icht m eh r  g a n z  re ich t, s o  k ö n n e n  S ie  m it e in e m  

K N O R R -S u p p en w ü rfe l, d e r  2  T eller g u te  S u p p e  e r g ib t ,  3 -4  

T e l le r  k o c h e n . S ie  b r a u c h e n  nur d e n  G e m ü s e r e s t  m it e tw a s  

W a s s e r  z u  v e r d ü n n e n ,  z u r  f e r t ig  g e k o c h t e n  S u p p e  zu  

g e b e n ,  d a n n  b e i d e s  n o c h m a l s  g u t  d u r c h k o c h e n  zu  la s s e n .

K N O R R

Lichtbildervortrag
d es  Reichskolonialbundes

Am Mittwoch den 23. Sep tem ber  1942 findet  um 
20 Uhr bei I n f ü h r ,  W aidhofen a. d. 3)665. ein 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g  statt über das  Thema

„ K o lo n ia le r  R o h s to f f  H o lz“
V ortragender :  E a u v e rb a n d s l e i te r  P g .  K r i l l .

2061 Kartenvorverkauf  bei El linger .

Garant guter 
A rznei-Präparate

-  s e i t  1893 —

C h e m . F a b r ik

Krewel-Leußen  G . m . b . n .

8 .  D e u t s c h e

R e i c h s l o t t e r i e
R e ic h s te  G e w in n e

‘ 8 V » » « «  
300000
.200000 

:: l o o o e o
o o d  b e s o n d e r e  v i e l e  M i t t e l t r e f f e r  

k ö n n e »  e u c h  S i e  g e w i n n e n

F R O K O P P
S l t s d i c b e  L o t t e r i e  E ln o m b n ie

W ie n  V I, M a r ia b i l f e r s t r .  29
L o t p r t i t e i  R e i c h s m a r k  Je  K la s s e

' / .  3 . -  ' / .  6  -  •/, 2 4 .

Vas fjeilmde WundpfZaster

Zn allen Apotheken u. Drogerien
Car/ Blank, Bonn a m  Rljein

FILMBÜHNE WAIDHOFEN A. o.YBBS
F re ita g  den 18. S ep tem ber, 8 U hr
S a m s ta g  den 19. S ep tem ber, / 4, M7, %9 Uhr
S o n n ta g  den 29. S ep tem ber, / 4, V,7, %9 U hr F ü r  Jugendliche
M o n tag  den 21. S ep tem ber, %7, %9 U hr nicht zugelassen!
D ien stag  den 22. S ep tem ber, 8 U hr
M ittw och den 23. S ep tem ber, 8 Uhr
M arika  Rökk und W illy  Fritsch in dem ersten deutschen F a rb cn - 

grotzsilm der Ufa

F rau e n  sind doch b e s s e r e  Diplomaten
D o n n erstag  den 24. S ep tem ber, 8 U hr
F re ita g  den 25. Sep tem ber, 5 U hr (Jugcndvorste llung ), 8 Uhr 
S a m s ta g  den 26. S ep tem ber, %4, %7, %9 U hr

F ü r  Jugendliche zugelassen!
M i t  P a u l  Kemp, M a r g i t  D ebar ,  U r ­
sula  Herking, E.  W agner,  L. Carstens.Ein W inds toss

S o n n ta g  den 20. S ep tem ber W ochenschau-Sondervorsllhrung. 
B eg inn  11 U hr v o rm ittag s . E in t r i t t  einheitlich 30 Rcichspsennig.

S ie  i/u s ia c U e ti d ie  

S ä t w e i c U w i c U u f t g ,

der Henkolösung, wenn Sie die 
Wäscheteile zwischen Einweichen 
und Kochen kurz in klarem Wasser 
schwenken. Dadurch entfernen 
Sie schon den gröbsten Schmutz 
und erleichtern dem Waschpulver 
die Arbeit. Wenn man es so 
macht, kann man auch einmal 
mit etwas weniger Henko aus­
kommen. Es kommt auch wieder 
die Zeit, wo Sie diese Mehrarbeit 
sparen und Henko genau nach 
Vorschrift verwenden können.

Persil-W erke, Düsseldorf und Wien
H e n k o  Sil iM i ATA

Eine k l e i ne Anzeige ist 
besser als keine Anzeige!

*    -
£>- Z U M  E I G E N H E I M
im sozialen Wohnungsbau,
J e t z t  s c h o n  m ü sse n  S ie  d en  

G ru n d s te in  zu Ih rem  k ünftigen  
E ig e n h eim  leg e n , w e n n  Sie IhrZ iel 
n a c h  d e m  S ieg e  b a ld  e rre ic h e n  
w o llen .

I M  K R I E G E  B A U S P A R E N  
I M  F R I E D E N  B A U E N  
M it R at u n d  Tat s te h e n  Ih n en  zur 
S e ite  d ie  ö ffen tlichen  u n d  p r iv a ten

b ä u s p ä r k ä s s e n
d e n  D o n a u - A I p e n - G a u o n .

aus dem  F a c h g e s c h ä f t

F r a n z  K u d r n k a
G oldschm ied • U hrenhandel 
W a id h o fe n  a . d. Y., U n t. S t a d t  13

E inkauf von 
B r u c h g  o l d  u n d  S i l b e r

r

'T
8. D eutsche  

R eich slotterie
B le ib e n  S ie  Ih re m  L os treu ! Am 
16. O k to b e r  b e g in n t d ie  n eue  
Z ie h u n g  d e r  g rö ß ten  u n d  gü n ­
s tig s ten  K la s se n lo tte rie  d e r  
W elt. I n  fü n f  K lassen  w erden  
48 0 0 0 0  G ew in n e  u n d  3 P rä ­
m ie n  au sg esp ie lt  —  insgesam t 
m e h r  a ls  100 M illio n e n  R eichs­
m ark  I E s  i s t  p rak tisc h , a lle  
5 L osk lassen  a u f  e in m a l zu b e­
zah len . D as s ic h e r t d e n  G e­
w in n an sp ru ch  ; das  sp a rt A r­

b e it  u n d  P o r to . 
G rö ß te  G ew inne

Im  gflnatigeten^ Folie 
(§  2 ,  I I I  d e r  am tlichco  Spie lbcd inguogen )

3 MILLIONEN RM
a u f  e in  d r e i f a c h e s  L os

2 MILLIONEN RM
a u f  e in  D o p p e llo s

1 M I L L I O N  RM
a u f  e in  g a n z e s  L o s

D ie  G ew in n e  s in d  e in k o m m en - 
s te u e rfre i. V8 Lo» k o s te t  n u r
3 -  R M  je  K lasse  u n d  k a n n  im  
g ü n s tig s te n F a lle  100000.—  RM  
g ew innen . E rn e u e rn  S ie  rech tzei­
tig  I h r  L os, o d e r  k a u fe n  S ie  e in  
n e u e s  1 W en d en  S ie  sich a n  e in e  
S ta a tlic h e  L o tte r ie -E in n ah m e  1

V e r t r a u e  
D e in e m  G l ü c k t

Z ie h u n g  
d e r  1. K lasse :

1 6 .  O k t .  1 9 4 2

Reichs-Sportabzeichen-Prüfung
D ienstag den 2 2 . S ep tem b er und D onnerstag  den 
24. S ep tem b er finden ab  18 Uhr in W aidhofen a.Y ., 
s tä d tisc h e  Turnhalle, die P rüfungen für d a s  Reichs- 
S portabze ichen  und d a s  R eichs-Jugend-S portab- 
zeichen s ta tt . Die Prüflinge h aben  sich  m it dem  Prüfungs­
heft d o rt einzufinden. D ie A bnahm e finde t fü r L e ich ta th le tik  
un d  G erä te tu rnen  s ta tt.  Jm A u ftrag e . 2090

Oswald G r o ß a u e r ,  G aufachw art fü r L e ich ta th le tik .

Dumensileider und Herrennnzflse
^Modenhaus Schediwy


